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Lodzer Verein zur Förderung des Pferderennsports 
Am 22., 23., 29., 30. Juli; 5. 6. 12. 13. 15. 19. u. 20. August 

PfErEEnneen im Lod7 
(Rennbahn Ruda Pabjanickao) 

beginn der kennen pünktlich um 15,30 Uhr. Zufahrt mit der Zufuhrbahn ah Reymont-Platz ah Beginn bis Schlusstag der kennen gesſchert. 

Altuelle Fügen der Wirtſchuftshhliti 
Die unrentablen Großunternehmen von des Auslands Gnaden. — Die Steuerrückſtände 

Wie jetzt bekannt wird, hat der Wirtſchaftsausſchuß 
am Miniſterrat im Laufe ſeiner kürzlichen Beratungen 
auch die Frage gewiſſer Unternehmen berührt, die weitge— 
hende ausländiſche Anleihen erhalten und — eigentlich 
vor der Zahlungseinſtellung ſtehen. Dieſe Unternehmen 
genießen gegenwärtig noch beſondere ſtaatliche Beihilfe in 
Geſtalt von Krediten, Garantieleiſtungen uſw. 

Im Zuſammenhang mit dem Beſtreben, ſog. kranke 
Unternehmen der Auflöſung zuzuführen, wurde im Rahmen 
der miniſteriellen Beratungen nachdrücklich betont, daß die 

künſtliche Erhaltung dieſer unrentablen Unter⸗ 
nehmen zwecklos 

ſei, da hierdurch lediglich den ausländiſchen Gläubigern 
m Nutzen erwachſe. Es erſcheint wahrſcheinlich, daß in 
dieſer HSinſicht in Kürze Maßnahmen ergriffen werden, 
um dieſen Zuſtänden abzuhelfen. Ferner wird in politi— 
ſchen Kreiſen der Hauptſtadt auf den Umſtand aufmerk— 
am gemacht, daß die Frage der 

Erleichterungen bei der Tilgung der Steuerrückſtände 
zut weiteren Erledigung vom Wirtſchaftsausſchuß des 
Miniſterrates an das Finanzminiſterium verwieſen wor—⸗ 
den ſei. Sierzu verlautet nunmehr, daß die Regelung 
der Steuerrücſtände auf Grund eines im vergangenen 

Jahre erlaſſenen Geſetzes vorgenommenen werden dürfte; 
dieſes Geſetz gibt dem Miniſter ſämtliche Vollmachten zur 
Gewährung von Zahlungserleichterungen. Von einer 
Erweiterung dieſer Erleichterungen auf kommunale 
Steuern ſowie die Gebühren der Sozialverſicherung iſt zu— 
nächſt nichts bekannt. Hierfür müßte ein beſonderes Ge— 
ſetz erlaſſen werden. Angeblich iſt der Finanzminiſter mit 
der Vorbereitung diesbezüglicher Vorſchläge beauftragt 
worden. 

Polniſche Auslandsverſchuldung 
Der Kontrollausſchuß für die Staatsſchulden hat in 

einer Sitzung, die geſtern im Finanzminiſterium ſtattfand. 
Bericht erſtattet über den Stand der Auslandsverſchal⸗ 
dung des polniſchen Slaates. Hieraus war zu entnehmen, 
daß Polen den Vereinſgten Staaten von Nordamerika 
über 200 Millionen Dollar und England 47 Millionen 
Pfund ſchuldet. 

Danziger Bankpräſident nach Warſchau 
Der Präſident der Bank von Danzig, Dr. Schäfer, hat 

ſich nach Warſchau begeben, um dem Präſidenten der Bank 
Polſti, Dr. Wroͤblewſti, einen Beſuch abzuſtatten. Es iſt 
das erſtemal ſeit Beſtehen der Danziger Bank, daß die 
Leiter der beiden Notenbanken in einen perſönlichen Ge⸗ 
dankenaustauſch treten. 

Abruſtung in Theorie und Praris Die Berliner Verhandlungen Henderſons. — Große engliſche Luftmanöver 

Berlin, 17. Juli. 
Wie belannt wird, wurden am Montag nachmittag 

n anter Vorſitz des Reichsaußenminiſters die Verhandlunge 
mit dem VPräſidenten der Abrüſtungskonferenz, Henderſon, 
Aufgenommen. An der Beſprechung nahmen teil außer 
derhae der Generalſekreiär Alhandes auf der anderen 
eeee Reichswehrminiſter, Botſchafter Nadolny, Staats⸗ 
— Milch ſowie Geheimrat Frowein. Bei dieſen Be— 

ungen erſtattete Henderſon über ſeine bisherigen 
rhandlungen in anderen Sauptſtädten Berichn 

Verhandlungen werden am Dienstag ſortgeſetzt 

9 London, 17. Juli. 
guohehn Weontas abend begannen, wie alljährlich, die 
dan beſ ansver der engliſchen Luftflotte, die beſonders 
F — ſind, die Hilfsflugzeugformationen im Rah— 

hannerer ſrategiſcher Uehungen auszubilden. Au 
zun 3 318 Flugzeuge, 540 Fliegeroffiziere, 161 
iſt y 79 Mann teil. Die Anlage der Manöver 
caſaie ein Rordland“, das öſtlich der Linie Lan— 
den nnabam Swindon⸗Pools liegt, ſich gegen 

angriff eines Südlandes“ zu verteidigen hat, deſſen Gebie ſich au t ſich auf den engli — liche ander⸗ 82 Ae engliſchen Kanal und die ſüd 

Londoner Konferenz entſchlafen 
Ein einziger Ausſchuß tagt. 

London, 17. Juli. 
Die Hallen und die Säle der Weltwirtſchaftskonferenz 

ſind bereits jetzt wie ausgeſtorben. Alles macht Ferien— 
pläne. Das Intereſſe der Preſſe iſt völlig erloſchen. Am 
Montag wurden 5 Journaliſten in den weiten Preſſeräu— 
men gezählt. Der einzige Ausſchuß, der noch weitere 
Sitzungen abhält, iſt der Ausſchuß für Produktionsrege⸗ 
lung. 

2 2 2 ⸗ Es ĩst wizeenschaftlich 
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Hersteller: Hugo Güttel, Ldæ Welezaũuska 117. 

Wieder einmal⸗ 
Rumãänien und Rußland 

(Von unſerem Bulkareſter Gr.⸗-Korreſpondenten 
Das rumäniſch-ruſſiſche Problem, genannt die „beſſa⸗ 

rabiſche Frage“, ſteht wieder einmal zur Erörterung. An— 
laß dazu gab die in London unterzeichnete Definition des 
Angreifers. Man hat verſucht, dieſe Abmachungen einem 
Nichtangriffspakt gleichzuſezen, und in Bukareſt geht man 
ſogar ſoweit, aus der vertraglich feſtgelegten Angreifer⸗ 
formel eine Beilegung der beſſarabiſchen Streitfrage her⸗ 
auszuleſen. Dieſe rumäniſche Auffaſſung ſtützt ſich dar⸗ 
auf, daß die Denkſchrift Politis', auf die ſich das Londo— 
ner Uebereinkommen bezieht, den Satz enthält: „Unter 
Terrikorium verſteht man das Gebiet, auf dem der Staat 
tatſächlich ſeine Hoheitsrechte ausübt“. So gefaßt, wäre 
allerdings die beſſarabiſche Frage in einem Rumänien 
günſtigen Sinne beigelegt, denn dann würden die Ruſſen 
die Vereinigung der beſſarabiſchen Provinz mit dem ru⸗ 
mäniſchen Mutterland für alle Zeiten anerkannt haben. 
Dieſer Satz iſt aber in dem Londoner Protokoll nicht ent⸗ 
halien, daher für die Unterzeichner auch in keiner Weiſe 
bindend. Die rumäniſchen Hoffnungen gehen nach dieſer 
Richtung hin entſchieden zu weit. Die Abgrenzung des 
Begriffs „Angriff“ eröffnet beſtenfalls den Weg zu einer 
Verſtändigung zwiſchen dem Rätebund und Rumänien 
über die beſſarabiſche Frage und iſt, wie der rumäniſche 
Außenminiſter Titulescu bei der Protokollunterzeichnung 
ausdrücklich hervorhob, ein erſter und wichtiger Schritt 
zur Wiederherſtellung normaler rumäniſch-rätebündiſcher 
Beziehungen. Aber auch nicht mehr. Wenn gewiſſe Kreiſe 
in Bukareſt die Dinge ſo darzuſtellen bemüht ſind, als 
ſtünde die Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwi— 
ſchen dem Rätebund und Rumänien unmittelbar bevor, 
ſo iſt das erheblich übers Ziel geſchoſſen. Die Londoner 
Definition des Angreifers iſt eine wichtige und weſentliche 
Ergänzung des Kelloggpaktes, der für die Oſtſtaaten durch 
das ſeinerzeitige Litwinowprotokoll mit betonter Dring— 
lichkeit in Kraft geſetzt wurde; ſie liegt daher ganz auf 
der Linie der Politik Titulescus, der immer wieder er— 
klärte, wir brauchen keinen kurzfriſtigen Nichtangriffspakt 
mit den Ruſſen, der zeitlich unbegrenzte Kelloggpakt reicht 
zur Befriedung der Dufjeſtrgrenze vorläufig noch vollkom— 
men aus. 

Eines kann man allerdings mit Befriedigung feſt— 
ſtellen: die Atmoſphäre längs der Dnjeſtrgrenze iſt erheb⸗ 
lich entſpannt. Der Weg für eine endgültige Bereinigung 
der beſſarabiſchen Frage iſt freigelegt. Wie will man zu 
dieſer Löſung kommen? 

In dieſem Zuſammenhang iſt der Eintagsbeſuch des 
polniſchen Miniſterpräſidenten in Bukareſt von Bedeutung. 
Die Aufmachung dieſes Beſuchs iſt nicht unintereſſant. 
Zuerſt gab man ihm den Anſtrich eines harmloſen Bäder⸗ 
beſuches: Die Familie des polniſchen Staatsmannes ver—⸗ 
ſpürte Luſt nach den Geſtaden des Schwarzen Meeres und 
da bei den polniſchen Politikern und ihrem Anhang die 
geſunde rumäniſche Luft einmal hoch im Kurs ſteht ſiehe 
das wiederholte Beiſpiel Pilſudſtis!), war ein rumäniſcher 
Badeort am Schwarzen Meer bald ausfindig gemacht und 
der Herr Miniſterpräſident begleitete als braver Familien⸗ 
dater ſeine Angehörigen in die verbündete Sommerfriſche, 
auf der Rückfohrt entdeckte er aber wieder den Staats— 
mann in ſich und gönnte ſich in Bukareſt ſozuſagen einen 
Raſttag: Ausſprachen mit den rumäniſchen Miniſterkolle— 
gen, Audienz beim König, großes Frühſtück im Palais und 
abends Galadiner im Miniſterium des Auswärtigen. Der 
Ausklang dieſer Bäderrkeiſe war alſo eine hochpolitiſche 
Anaeleaenbeit 
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Die Unterhaltung der Staatsmänner drehte ſich in er⸗ 
ſter Linie um Oſtfragen, wobei die Möõglichkeit eines ru⸗ 
mãniſch⸗rätebündiſchen Paktes zur endgültigen Löſung der 
beſſa rabiſchen Frage erwogen wurde. In Bukareſt glaubt 
man ſich dieſem ſehnlichſten Ziel der rumäniſchen Politik 
ſeit der Unterzeichnung der Angreiferformel näher denn 
je. Polen ſcheint dabei Rumänien ſeine Unterſtützung zu⸗ 
geſagt zu haben. Die kühle Befremdung, die zwiſchen 
Warſchau und Bukareſt wahrzunehmen war, ſeit Rumä⸗ 
nien außerhalb der Linie der Rußlandpakte bleiben muß⸗ 
te, iſt daher gewichen und hat einer werdenden Freund⸗ 
ſchaft Platz gemacht. Vielleicht war ſogar dieſe Ausſöh—⸗ 
nung zwiſchen Bukareſt und Warſchau die eigentliche Ver—⸗ 
anlaſſung für den Rumänenbeſuch des polniſchen Miniſter⸗ 
prãfidenten. Jedenfalls hat der Nahe Oſten Europas in 
der letzten Woche, ſeit der Unterzeichnung der Angreifer⸗ 
formel, ein neues, friedlicheres Geſicht erhalten. Der Räte⸗ 
bund macht nunmehrt mit einem Male in Friedenspolitik 
mit den europäiſchen Staaten, um die Hände frei zu be— 
kommen im Fernen Oſten, wo noch immer das Feuer unter 
Aſche ſwelt und noch manch fetter Biſſen in der Glut 
ichmort. 

Marxismus zerfällt 
Die Tagung der franzöſiſchen Sozialdemokratie. 

Paris, 17. Juſt. 
Die Sitzung der ſozialiſtiſchen Landestagung am 

Sonntag hal. wie aus den Reden Marquets. Renaudels 
und einigen anderer Mitglieder der Mehrheitsfraktion 

Doggeht eine grundſützliche Meinungsverſchtedenheit 
ber die Lehrmeinung der 2. Internationale überhaupt 

zutage gefördert. Man wirft den Rednern vor. in natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Fußtapfen zu treten und ſich von der 2. 
Internationale abzuteilen. Die Ueberzeugung von der 
Notwendigkeir einer grundlegenden Aenderung der Lehr⸗ 
meinung hat ſich auf andere Mitglieder der ſozialiſtiſchen 
Parte: ausgedehnt. Am Montag vormittag hielt im wei⸗ 
teren Verlauf der ſozialiſtiſche Abgeordnete Deat eine 
Rede die ebenfalls nichts anderes als eine Rechtfertigung 
des Rationalſozialismus darſtellie und auf die Zuhret 
wie Leon Blum, Paul Faure und Genoſſen geradezu ver⸗ 
blüffend wirkte. Deat erklürte, daß der Nationalioziabis⸗ 
mus oder der Faſchismus in Deutſchland wie in Italien 
nicht eine Bewegung einer Handvoll Männer im Dienſte 
der Induſtrie oder der Finanz ſei, weil ſie ſich dann nicht 
ſo raſch und umfaſſend hätte entwickeln können. Der Fa— 
ſchismus ſei vielmehr die Folge einer allgemeinen Kriſe 
gepefen die der Marxismus habe vorauüsſehen Laſſen. 
Wenn der Sozialrsmus erfolgreich gegen den Faſchismus 
kämpfen wolle, ſo dürfe er weder mit Mittelſtand noch 
mit Demokratie oder Nation brechen. 

Der Parteitag hat nach viertägigen, zum Teil außer⸗ 
ordentlich ſtürmiſchen Verhandlungen mit der Annahme 
einer Entſchließung geendet. die den Bruch äußerlich zu⸗ 
nächſt hinausgeſchoben hat. 

Der Inhalt des Vierer Paktes 
Für 10 Jahre geſchloſſen. — „Politik wirkſamer Zuſammenarbeit“ 

Ueber den Inhalt des Vierer⸗Poktes, der nunmehr in Rom 
unterzeichnet wurde, wurden ſeinerzeit nur ſpärliche Angaben 
gemacht. Zunächſt t die vom Variſer,‚Matin“ veröffent⸗ 
üchte Faſſung als Wortlaut des Muſſoliniſchen Planes Ende 
Mai gab die franzoſiſche Regierung ihre Gegenvorſchläge be⸗ 
kannt die ihren Einfluß auf die endaültige Geſtaltung des 
Pakles nicht verfehlt haben. Die Paraphierung des Pabktes 
erfolgte am 7. Juni in Rom. 

Der. weſentſiche Inhalt des jetzt in Rom unterzeichneten 
Vertrages iſt folgender: J J. Die vertragſchließenden Teile werden ſich über alle 
ſie angehenden Fragen verſtändigen und verpflichten ſich, 
im Rahmen des Völkerbundes eine auf die Wahrung des 
Friedens gerichtete Politik wirkſamer Zuſammenarbeit 
zwiſchen allen Mächten nach Kräften anzuſtreben. 

2. Unbeſchadet der Befugniſſe der Völkerbundsorgane 
verpflichten die Vertragsſtaaten ſich untereinander, alle 
Vorſchläge zu prüfen, die ſich auf die wirlſame Anwendung 
der Bölkerbundsſatzung und namentlich auf deren Artikel 
10 (Garantie gegen äußere Angriffe), 16 (Sanktionen 
gegen den Angreifer), 19 (Reviſion) beziehen. 

3. Die durch die Abrüſtungskonferenz etwa nicht erle⸗ 
digten Fragen, die die vier Mächte beſonders betreffen, 
ſollen gemeinſam erneut geprüft werden. 

4. Schließlich beſtätigen die Vertragsſtaaten ihren 

Willen, ſich über alle europäiſchen Fragen wirtſchaftlicher 
Art, namentlich ſoweit ſie den wirtſchaftlichen Wiederauf⸗ 
bau Europas betreffen, zu verſtändigen und die Regelung 
dieſer Fragen im Rahmen des Völkerbundes zu ſuchen. 

In der Präambel des Pakts wird auf die beſonderen 
Pflichten der Vertragsſtaaten als ſtändige Mitglieder des 
Völkerbundrats als Unterzeichner der Locarnoverträge hin— 
gewieſen ſowie auf die Verpflichtungen, die ſich ergeben 
aus dem Kellogpakt und der im Verlauf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz abgegebenen Erklärung, wonach die Staaten auf 
die Anwendung von Gewalt verzichten. 

Seiner grundſätzlichen Bedeutung entſprechend, iſt die 
ſer auf die ſtaatsmänniſche Initiative des italieniſchen Re— 
gierungschefs zurückzuführende Viermächtepakt auf lange 
Sicht geſchloſſen, nämlich zunächſt auf zehn Jahre. 

* 

Der Reichspräſident hat aus Anlaß der Unterzeich 
nung des Viererpaktes an den Reichskanzler ein Dank—⸗ 
und Glückwunſchtelegrtmm gerichtet. 

Der Reichsaußenminiſter hat dem italieniſchen Re— 
gierungschef aus Anlaß der Unterzeichnung des Viermäch⸗ 
rattes die Glückwünſche des Reichspräſidenten übermit⸗ 
telt. 
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Hitler in Hürnberg 
Nürnberg, 17. Juli. 

Der Reichskanzler Adolf Hitler iſt zu einer Vorbe— 
ſprechung für den am 2. und 3. September in Närnberg 
ſtattfindenden Reichsparteitages der NEDP eingetroffen. 

Ein Gebiet ohne Arbeitsloſe 
Königsberg. 17. Juli. 

Durch planmäßige Arbeitsbeſchaffung iſt im Kreiſe 
Pillkallen in wenigen Wochen die Arbeitsloſigkeit völlig 
beſeitigt worden. 

Senſation in Wien! 
Zwei Söhne des Bundespräſidenten Miklas 

in Nazi⸗Verſammlung verhaftet. 
Wien, 17. Juli. 

Mitglieder der NESDAP hielten in Margareten eine 
zwangloſe Zuſammenkunft ab. Die Polizei erſchien, vr⸗ 
haftete ſämtliche Teilnehmer und brachte ſie nach dem Po— 

Die neuen deutſchen Geſetze 
Nachprüfung der Einbürgerungen. — Neubildung politiſcher Parteien wird beſtraft 

Unter den bisher von der Reichsregierung beſchloſſe⸗ 
ſnen Maßnahmen ſind die mehr politiſchen von den wirt⸗ 

cchaftlichen zu unterſcheiden. 
Politiſch im Vordergrund ſtehen die Annahme des Ge⸗ 

ſetzes übet das Konkordat ſowie das Geſetz über die Ver⸗ 
jaffung der deutſchevangeliſchen Kirche. Bis zur Wahl 
eines Reichsbiſchoſs kann eine geeignete Perſönlichkeit von 
dem Bevollmächtigten der deutſchen evangeliſchen Kirche 
zum Reichsbiſchof ernannt werden. 

Mit innenpolitiſchen Fragen befaſſen ſich drei Geſetze: 
Das über die Einziehung volks⸗ und ſtaatsfeindlichen Ver⸗ 

ögens. Bisher wat nür die Einziehung des Vermögens 
der KPD möglich; in Zukunft kann auch das Vermögen 
der SPD endgültig — nicht nur wie bisher polizeilich — 
als dem Staat für verfallen erklärt werden. 

Auch anderes Vermögen, das zu volks⸗ und ſtaats⸗ 
feindlichen Zwecken mißzbraucht wird, auch das 
von Privatperſonen, kann als dem Staat ver⸗ 

fallen erklärt werden. 
Das zweite Geſetz bedeutet eine Aenderung der bishe⸗ 

rigen Beſtimmungen des Staatsangehörigkeitsgeſetzes. 
Das Geſet ſchafft erſtens die Möglichkeit des Widerrufs 
von Einbürgerungene, bezieht öch alſo auf Perſonen, die 
früher nicht deutſche Reichsangehörige waren, aber zwi⸗ 
ſchen 9. Rovember 1918 und 30. Januar 1933 die Staats⸗ 
angehörigkeit eines deutſchen Landes erworben haben. 
Dieſe Maßnahmen werden vorwiegend aus raſſepolttiſchen 
Gründen getroffen, für Frontkämpfer und Perſonen aus 

den abgetretenen ehemaligen deuiſchen Gebieten gelten 
Ausnahmen Die andere Gruppe von Vorſchriften dieles 
Geſetzes ichefft die Möglichkeit einer 

Aberkennung der deutſchen Staatsbürgerſchaft, 
ſie hat ſtrafrechtlichen Charakter. Die Aberkennung der 
Staatsbürgerſchaft von Reichsangehörigen, die ſich im Aus⸗ 
land aufhaälten und dabei gegen ihre Pflichten zur Treue 
gegenüber Reich und Volk verſtoßen und die deutſchen Be⸗ 
lange ſchädigen, wird die Sühne für das volksſchädigende 
Verhalten ſein. 

Das dritte innenpolitiſche Geſetz ſtellt die Neubildung 
politiſcher Parteien unter hoher Strafe; 

damit iſt das frühere parlamentariſche Syſtem 
endgültig erledigt. 

Für den Fall daß eine Befragung des Volkes über ſeinen 
Willen erfolgen ſoll, ſind neue geſetzliche Beſtimmungen 
vorgeſehen. In das Gebiet der Rechtspflege fallen fol⸗ 
gende neue Beſtimmungen: Vielfach konnte Perſonen, die 
ihre Wohnung und das Land verlaſſen haben, ohne die 
Abſicht. zurüczulehren, nicht gekündigt werden. Für dieſe 

Perſonen wird jetzt ein amtlicher Vertreter beſtellt, jo daß 
der Hauswitt rechtsrerbindlichs Erklärungen gegenüber 
dem Verſchwundenen abgeben kann. Weiter wurde be⸗ 
ſtimmt daß Beamte, die mit dem 65. Lebensjahr gus 
ihrem Dienſt ſcheiden, nicht als Rechtsanwälte zugelaſſen 
werden ſollen, auch der Begriff des Frontkämpfers wurde 
genau definiert Es wurde weiter reichsgeſetzlich beſtimmt, 
anter welchen Vorausſetzungen die Kriegsteilnahme eines 
Nichtariers die Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft ermög⸗ 
licht. 9 Durch das Geſetz über die Zulaſſung öffentlicher Spiel⸗ 
banken ſoll zunüchſt die Möglichkeit geſchaffen werden, 

in Baden-Baden eine Spielbank 
zu errichten, um gemeinnützigen Zwecken Geld zugute kom⸗ 
men zu ſoſſen 

Kommuniſtiſche Spionagezentrale 
ausgehoben 

PAT. Aõnigsberg, 17. Juli. 
Nach einer Meldung aus Tilſit wurde dort eine kom⸗ 

muniſtiſche Zentrale für Deutſchland und Litauen ausge⸗ 
hoben, wobei einige Geheimboten verhaftet werden konn⸗ 
ien. Der Leiter der Zentrale war der 26iährige jüdiſche 
Student Icek Schmul aus Litauen. 

Vor dem Kölner Schwurgericht begann am Montag 
ein auf 10 Tage angeſetzter Prozeß gegen 17 Perſonen, 
die des Mordes an 2 SA⸗Leuten angeklagt ſind. Bei der 
Vernehmung gab der Hauptangeklagte Hamacher zu, Mit— 
glied des roten Jungſturmes geweſen zu ſein und die Rolle 
eines Zugführers gehabt zu haben. 

Warum die „Deutſche Zeitung“ verboten 
wurde 

PAT. Berlin, 17. Juli. 
Im Zuſammenhang mit dem Verbot der „Deutichen 

Zeitung“ für die Dauer von 3 Monaten teilt das Conti⸗— 
Büro mit, daß dieſe Verfügung auf perſönlichen Wunſch 
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring erfolgt iſt, der 
gleichzeitig die Ueberführung des Chefredakteurs nach 
einem Konzentrationslager anordnete. Das Verbot iſt 
ausgeſprochen worden, weil das Blatt in einem Artikel 
die Behauptung aufgeſtellt hatte. der italieniiche Luit⸗ 
fahrtminiſter Balbo wäre Reophyt. 

lizeikommiſſariat. Hier legitimierten ſich zwei der 15 
Teilnehmer der Zuſammenkunft als Söhne des öſterrei— 
chiſchen Bundespräſidenten Miklas. 

Schneller ſind noch keine Nationalſozialiſten in der 
letzten Zeit in Wien enthaftet worden als dieſe 15. 

Die Preiſe ſteigen 
Paris, 17. Juli. 

Infolge des Steigens der Preiſe für Getreide und 
Mehl iſt in Paris der Brotpreis von 1,70 auf 1,80 Fran⸗ 
ken heraufgeſetzt worden. 

Kommuniſten-Verſchwörung in Frankreich 
Paris, 17. Juli. 

Die Polizei kam in La Louvpiers einer ausgedehnten 
kommuniſtiſchen Verſchwörung auf die Spur. Zur Auf—⸗ 
rechterhaltung der Ordnung wurden umfangreiche Maß—⸗ 
nahmen getroffen. 

Zetzte Nachrichten 
Weltflieger Poſt nach Nowoſibirſk 

Moskau, 17. Jult. 
Der amerikaniſche Weltflieger Poſt iſt um 14,220 Uhr 

in NMoskau gelandet. 
Mostanu, 17. Juli. 

Der Weltflieger Poſt iſt am Montag um 17,12 Uht 
m. e. Z. nach Nowoſibirſk geſtartet. 

Glücklich über den Ozean — über Land tödlich 
abgeſtürzt! 

Frankfurt a. O., 17. Juli. 
Das Flugzeug der litauiſchen Ozeanflieger, die in 

New Vork zu einem direkten Flug nach Kowno geſtartet 
waren, iſt bei Kuhdamm in der Nähe von Soldin abge— 
ſtürzt aufgeſunden worden. Die zwei Flieger ſind ums 
Leben gelommen. 

(Die von uns geſtern mitgeteilte PAT-Meldung, wo⸗ 
nach das Flugzeug über Königsberg geſichtet worden ſei, 
erweiſt ſich alſo leider als unzutreffend). Wie aus einer 
Berlinert Meldung hervorgeht, iſt das litauiſche Flugzeug 
in der Nacht von Sonntag auf Montag um 1,30 Uhr über 
der Stadt Soldin erſchienen, wo es über der Stadt kreiſte, 
dann in ganz geringer Höhe fliegend, einen Baum ſtreifte 
und ſo zum Äbſturz gebracht wurde. Der Apparat wurde 
vollkommen zertrümmert. Die beiden Flieger müſſen ſo⸗ 
fort tot geweſen ſein. 

Hochwaſſerkataſtrophe in Bayern 
München, 17. Juli. 

Die ſeit Freitag ununterbrochen niedergegangenen 
Regenfälle haben die Flüſſe, insbeſondere die Alpenflüſſe, 
ſtark anſchwellen laſſen. Die Flüſſe führen Hochwaſſer, 
das im Laufe des Montag noch weiter angeſtiegen iſt. In 
der Gegend von Roſenheim (Oberbayern) ſtehen die Fel⸗ 
der und Wieſen teilweiſe meterhoch im Waſſer. Im Ober⸗ 
allgäu ſind die Quellenbäche zu Flüſſen und die Flüſſe 
zu Strömen geworden. Vielfach wurde auf den ieſen 
Froher Schaden angerichtet. In den Bergen iſt bis auſ 
7800 Meter herab Neuſchnee gefallen. 

Im Breſt⸗Prozeß wurden geſtern die Reden der Ver⸗ 
teidiger fortgeſetzt. Es ſprachen die Rechtsanwälte Bar⸗ 
citowſti. Szumanſk; und Berenſon. „ABC“ wurde we⸗ 

en der Wiedergabe gewiſſer Aeußerungen Barcikowſkis delhi en 
PAT. Der polniſche Geſandte in Berlin hat dem li⸗ 

tauiſcher Geſandten anläßlich des tragiſchen, Todes der 
itauiſche Ozeanflieger das Beileid der polniſchen Regie⸗ 
rung ausgedrückt. 

PAT Aus Warſchau ſind geſtern 295 Juden nut Pa⸗ 
läftina als Beſtimmungsort abgereiſt. 

Reichspräſident v. Hindenbuürg empfing v. Papen zum 
Vortrag über die in Rom geführten Verhandlungen und 
den Abſchluß des Konkordats mit der katholiſchen Kirche. 

Der Oberpraſident von Brandenburg. Kube, ſt 
gleichzeitig mit der kommiſſariſchen Wahrnehmung der 
Geſchuͤfte des Oberpräſidenten der Provinz Poſen⸗Weſt— 
preußen beauftragt worden. 
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Dienstag, den 1a6. Juli 1938. 
Wer da unter der Tür ſeines Hauſes wartet, bis Gott ſei⸗— 

aes Weges komme — der ſieht ihn nie, er ſehe ihn denn in 
allem, was da froh und elend vorübergeht an ſeinem Hauſe. 

Aus einer Sandſchrift 
des 14. Jahrhunderts. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1811* Der engliſche Schrifiſteller William Thackeray in 

xaikutta (. 1863). 
1864 * Die BSichterin Ricarda SHuch in Braunſchweig. 

* Ac. * Der Geograph Robert Gradmann in Lauffen am 
deckar 

1870 Verkündigung des päpſtlichen Unfehlbarkeitsdogmas 
auf dem Vatikaniſchen Konzil in Rom. 

Isse Dder Geolog und Reiſende Ferdinand v. Hochſtetter 
in Oberdöblina (* 1820). 

Sonnenauigang 3 Uhr 40 Min. Untergang 19 Uhr 55 Min. 
Monduntergang 17 Uhr 24 Min. Aufgang —. 

Vom Seliebtſein 
Es liegt auf der Sand, daß es die Menſchen, die beliebt 

find, im Leben viel beſſer haben als die unbeliebten. Das Be— 
liebtſein fliegt den Menſchen nicht ſo ohne weiteres zu, man 
muß da ſchon allerhand dazu tun. Aeußerlichkeiten und Schön— 
heit ſind keineswegs entſcheidend bei dieſer Frage. Um ſich 
den anderen angenehm zu machen, muß man es verſtehen, 
Wärme auszuſtrahlen; den anderen muß beim Zuſammenſein 
ein Glücksempfinden durchſtrömen. Sehr weſentlich iſt, daß 
man ſich ſo gibt, wie man in Wirklichbeit iſt. Ungezwungen 
und naiürlich: Das ſoll natürlich nicht heißen: Unbeſcheiden 
ſein, unliebenswürdig und unhöflich. Man muß an ſeinem 
eigenen Weſen arbeiten, um auf die Mitwelt günſtig zu wir⸗ 
ten. Wir alle werden ſchon beobachtet haben, daß es Menſchen 
zibt, die jedem und überall auf den erſten Blick gefallen. Das 
ſind Glücskinder. Alles fligt ihnen im Sandumdrehen zu, 
alles, was ſie ſich wünſchen, geht in Erfüllung. Sier jedoch 
liegt die Gefahr ſehr nahe, daß die Betreffenden eingebildet 
und arrogant werden; gerade durch dieſes müheloſe Empor⸗ 
UVmmen vderlieren ſie ofl an Charaller und Seelengröße. 

Launiſche Menſchen ſind nie beliebt. Einmal ſind ſie mil⸗ 
jühlend und haben Teilnahme, ſo daß man ihnen gern ſein 
Setz ausſchütten möchte — das andere Mal wieder zeigen ſie 
ein ſo abſtoßendes Benehmen, daß man ſich ſchnell von ihnen 
zurückzieht. Um beliebt zu ſein, braucht man nicht ſchön zu 
ſein; auch Eleganz iſt nebenſächlich. Immer jedoch haben die 
Menſchen die beliebt ſind, oin fröhliches, zuftiedenes Weſen 
an ſich, das von vornherein angzieht. Vor allem muß man ſein 
eigenes Ich etwas in den Hintergrund ſtellen; Neid und Eifer⸗ 
ſucht dafß man nicht aufkommen laſſen. Wichtig iſt auch, Takt 
zu beſitzen; man muß ſich den anderen anpaſſen, mit denen 
man zuſammentommt Man muß auf ihre Meinung eingehen. 
Beliebte Menſchen haben es mal in ſpäteren Tagen ſehr gut; 
denn es iſt ſehr ſchön, von der Anhänglichkeit und Freundlich⸗ 
keit der anderen umgeben zu ſein. Iſabella. 

d. Perſönliches. Am morgigen Mittwoch geht der 
8 Kazim erz Podobinſki, in Urlaub. Die 
Amtsgeſchafte werden vom Vizeſtaroſten Roſicki geführt, 
der geſtern vom Urlaub zurückgelehrt iſt. 

Der Präſes der Lodzer Finanzkammer, Zugmunt Ku⸗ 
harſti, hat ſeinen Urlaub angetreten und geſtern Lodz ver⸗ 
laſſen Er wird in der Kammer vom Leiter der 5. Abtei⸗ 
lung, Rajder, vertreten. 

d. Die Werle von Scheibler und Grohmann wieder 
in Beiries Rdem auch die letzten Arbeiter ihre Urlaube 
beender haben, ſind mit dem geſtrigen Montag die Werke 
von Scheibler und Grohmann wie der in vollem Betrieb. 

—5 4 9 * 
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Haudelzhüchet dütfen iu deul 
Der Deutſche Volksbund in Kattowitz hat wegen der 

in der Verordnung des Finanzminiſteriums vom 13. April 
1932 betr. die Führung, Prüfung und Beurteilung der 
HSandelsbücher für die Zwecke der ſtaatlichen Gewerbe— 
ſteuer in 852, Ziffer 1, Abſatz 1 enthaltenen Beſtimmung: 

„Die Handelsbücher ſind in polniſcher Sprache und 
in der Staatswährung zu führen; mit Zuſtimmung der 
Finanzbehörden iſt der Gebrauch einer anderen europäi⸗ 
“ (ebenden) Sprache und ihrer Schriftzeichen zu— 
äſſig.“ 

beim Schleſiſchen Wojewodſchaftsamt und dem Minder⸗ 
heitsamt Beſchwerde eingelegt mit dem Antrag, feſtzuſtel⸗ 
len, daß die genannte Beſtimmung im Widerſpruch zu den 
Art. 67, 3 und 134 G. A. ſteht und deshalb unwirkſam iſt. 
In Beantwortung der Beſchwerde hat das Minder— 
heitsamt dem Deutſchen Volksbund die nachſtehende Ver— 
fügung zur Kenntnis gegeben: 

Warſchau, den 23. Mai 1038. 
Finanz⸗Miniſterium. 

L. D. V. 4724/33. 
Sämtlichen Finanzkammern und dem 
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het bptuche geführt werden 
zur Keuntnis gebracht zwecks analoger Anwendung. 
übereinſtimmend mit den geltenden Vorſchriften des 
Handelsgeſetzbuches. 

Da der F 48 des hier geltenden S. G. B. die Anwen⸗ 
dung der Landesſprache in den Handelsbũchern nicht vor⸗ 
ſieht, ſondern die Benutzung einer lebenden Sprache und 
der Schriftzeichen einer ſolchen ſowohl zur Führung der 
Handelsbücher als auch bei den ſonſt erforderlichen Auf⸗ 
zeichnungen vorſieht, ſo ſteht der Führung der ordentli⸗ 
chen Handelsbücher in deutſcher Sprache auch vom Stand⸗ 
punkt der beregten Verordnung unabhängig von den 
Beſtimmungen des Genfer Abkommens und der einſchlä— 
gigen Sprachgeſetze im allgemeinen nichts entgegen, wel⸗ 
chen Standpunkt wir von Anfang an als gegeben be— 
trachten und gegenteilige Praktiken der einzelnen Be— 
amten als unbegründete Auswüchſe der übereifrigen 
Organe anſehen.“ 

Nach dieſen beiden Verfügungen hat alſo jeder 
Deutſche das Recht, ſeine Sandelsbücher in deutſcher 
Sprache zu führen, ohne daß er dazu einer beſonderen Er⸗ 

Schleſiſchen Wojewodſchaftsamt⸗Finanzausſchuß wird 

Neue Geſetze und Verordnungen 
Dziennik Uſtaw“ Nr. 33. 

Poſ. 401: Verordnung in Sachen der Steuerfreiheit 
von Siedlungen ehemaliger Heeresangehöriger. 

Poſ. 402: Verordnung über Errechnung und Erhe— 
bung der außerordentlichen Vermögensabgabe. 

Poſ. 403: Verordnung in Angelegenheit der Staat—⸗ 
lichen Lotterie. 

Poſ. 404: Verordnung vom 30. Juni über Steuerver⸗ 
günſtigung bei der Einfuhr von Baumwollabfällen. 
8 Poſ 405: Verordnungen in Sachen des Verkaufs von 
Salz. 

Poſ. 400: Verordnung über die Zollrückerſtattung bei 
der Ausfuhr von Getreide, Mahlprodukten und Malz 

Poſ. 407: Verordnung über das Inkrafttreten ge— 
wiſſer Beſtimmungen des Geſetzes über die allgemene 
Heeresdienſtpflicht. 

Poſ. 408: Regierungserklärung zu einer Danzig-pol⸗ 
niſchen Uebereinkunft in Angelegenheit der Fiskalſteuer 
von Wechſeln 

Voſ. 400 und 410: Verordnung und Regierungserklä⸗ 
rung zu dem unter VPoſ. 400 genannten Danzig⸗polniſchen 
Uebereinkommen. 

Poſ. 411: PolniſchDanziger Abkommen zwecks Ver⸗ 
meidung eine: doppelten Erbbeſteuerung. 

Verloſung von Prämienſparbüchern der P. K. O. 
Bei der dieſer Tage ſtattgefundenen Verloſung von Prä⸗ 
mienhbüchern der Poſtſpartaſſe wurden nachſtehende Num⸗ 
meri gezcgen: 12800 3740 3917 6232 7157 9570 10273 10594 
12133 17324 17029 18512 23103 25003 2721 26115 278091 
28756 30171 30555 30839 31185 32714 33663 36000 37250 
38733 43075 43999 44594. 

X Unſaubere Säuſer. Die Lodger Stadiſtaroſtei hat 14 
Hausbeſiher wegen geſundheitswidrigen Zuſtands ihrer Grund⸗ 
ſtücke zu Celdſtrafen von 15 bis 50 31. verurteilt. 

—8* * —* — — * 

Fcochtvanger. Halle Gaale) 
— 

Die Kuhnerien, alt, wacklig, ſchneeweiß, mit einem 
Geſicht vol Nunen, ſchaffte mit letzter Kraft. Sie ſollte 
es nicht. Aber ſie lãchelte glücklich. 

„Daß Sie man wieder da ſind, gnädiger Herr das 
Racht mich ja wieder jung.“ 

Er ſtreichelte ſie liebevoll. 
Du Guiei⸗ Von dieſem Augenblick an ſchien es wirllich, als würde 

die Kuhnerien noch einmal jung. Aber die Sorgen wichen 
nicht aus Wilſach. Es kamen mehr und mehr. Bernhard 
Alten war forl. So ganz genauen Einblick hatte er in den 
paar Wochen nicht haben önnen. Und der Bär war früh 
um vier ühr draußen auf ſeinen Feldern. Abends war er 
der letzie, der fich ſchlafen legte, nachdem er noch ſtunden⸗ 
lang gerechnet hatie. Aber er ſchaffte es nicht mehr. 

Es war aus! 
In wenigen Monaten war der Bär von Wilſach 

drimatlos 

Durch ſeine eigene Schuld! 
Das war das ESchlimmſte! 
Das war es, was ihn aufrieb. 

a driet e endlich guch dem Freunde. Von dem am die latoniſche, kurze Aniwort, daß er das ſchon ge⸗ 
ahnt hätte. Er hatle aber jemanden, der ſich fur Schloß 
Bilſach intereſſiere. Es wäre auch gleich, daß man eben 
eede in dieſem Falle einen Tebhaberbreis erzielen 
onne. Ob er es vermitteln jolle 

Der Bär von Wilſach wußte, daß Bernhard Alten ſich 
ſelber nur gerade mit Mühe auf ſeiner Scholle hielt, und 
daß nur die Sparſamkeit und Genügſamkeit der einfachen 
Menſchen dort das Auskommen ermöglichten. Der konnte 
ihm niemals helfen, Wilſach zu halten. Aber es kam ihm 
nun doch beinahe ſo vor, als hätte Alten nur auf dieſen 
Auͤgenblick gewariet, wo er Wilſach mit verſchachern 
helfen konnte. 

Diefes Licht, das da plötzlich den Freund beleuchtete, 
tat dem Bären weh. Aber dann ſagte er ſich doch wieder, 
daß ſchließlich Alten auch nur ſein Beſtes wollte. Bei 
einer Verſleigerung kam niemals ſo viel heraus, wie beim 
Verkauf an einen Liebhaber, dem jeder Preis recht war. 
und das ſchien ja hier tatſächlich der Fall zu ſein. Alſo 
mußte er dem Freunde höchſtens herzlich danken, daß der 
noch etwas herausſchlagen wũrde aus dem ganzen Handel, 

Hu dem der letzte Wilſach ſo ſchön die Straße gebaut. 

Witfach wandee ſich ab von dem Leben dieſer Monate. 
Oder waren es Jaͤhre geweſen, in denen er ſich und 
ſeinen Reichtum verſchleudert hatte? Es war ganz gleich, 
wie lange er dazu gebraucht. Die Tatſache genügte, daß 
er wie ein Irrſinniger gehandelt hatte. 

Aber er hatie ſich betäuben wollen. Wohl auch müſſen, 
wenn er den Verluſt Urſels ertragen wollte. Die Nächte 
waren voll raſender Sehnſucht nach dem jungen Geſchöpf, 
das er mit ſo kühler Ueberlegung geheiratet, und das dann 
doch ſein Lebensinhalt geworden war. 

Urſelchen! 
Sie kam niemals wieder. Was hatte es alſo für einen 

Zweck gehabt, daß er noch einmal nach Wilſach zurück⸗ 
gekehrt war? Daß er nun den ganzen Zuſammenbruch 
aus nächſter Nähe mit erleben mußte? War das wirklich 
nun der ganze Zweck? 

Noch einmal rechnete er mit dem Inſpeltor und dem 
Rentmeiſter. 3* 

Nichts! Es war aus! 
Von nun an wartete der Bar in dumpfer Verzweif⸗ 

mag, was Alten ichreiben würde 1 

laubnis bedarf. 
— — — —ñ —ñ — —— — — —— —— — — — 

Srief an uns. 

Der Regierungskommiſſor dankt 
Vom Regierungskommiſſar der Stadt Lodz werden 

wir um Aufnahme nachſtehender Zeilen erſucht: 
Allen denjenigen Inſtitutionen und Perſonen, die mir 

anläßlich meines Amtsantritts als Regierungskommiſſar 
in der Verwaltung der Stadt Lodz ihre Glückwünſche über— 
bracht haben, ſage ich auf dieſem Wege herzlichen Dank 

Der Regierungskommiſſar 
gez. Ing. Wactaw Wojewoödzki. 

Lodz, den VN. Juli 1938. 

500 000 hüuſer vor der Verſteigerung 
Hausbeſitzer vetlangen Aufhaltung der Lizitationen 

Die Zentrale der Hausbeſitzervereine in Polen hat 
im Miniſterrat eine Denkſchrift eingebracht, in der um die 
Aufhaltung der Verſteigerung von Säuſern erſucht wird. 
Wie daraus hervorgeht, ſtehen in Polen augenblickbich an⸗ 
nähernd eine halbe Million Häuſer, im teoretiſchen Ge⸗ 
ſamtwert von einigen zehn Milliarden Zl. vor der Ver⸗ 
ſteigerung. Sie geben ſchätzungsweiſe 2 Mill. Menſchen 
den Lebensunterhalt. Durch Verſteigerung dieſer HSäuſer 
würde man alſo in erſter Linie die Schuldner mit ihren 
Familien ruinderen, würde aber auch die Gläubiger auf 
den weiteven Sypotheken ſchwer ſchädigen. Die Aufſchie⸗ 
bung der Verſteigerung von Häuſern ſei daher eine Not⸗ 
wendigkeit, die lobald wie möglich erledigt werden müſſe. 
Bemerkenswert iſt, daß in Deuiſchland aus eben demſelben 
Grunde die Verſte igerung von Häuſern für ein Jahr auf⸗ 
geſchoben worden iſt. 

Der ſchwieg vorläufig. ————— 
Der Bär aber dachie, daß er irgendein kleines Gut 

taufen und dann dort ein neues, nur aus Arbeit be— 
ſtehendes Leben anfangen würde. Freilich, welt weg von 
Wilſach mußte es ſein. Niemals würde er es ſehen koönnen, 
wenn ein Fremder Wilſach bewirtſchaftete. 

Nach laͤngerem Warten erhielt er eines Tages von 
Bernhard Alten einen Brief, worin dieſer ihm mitteilte, 
daß er den Kauf ſo gut wie abgeſchloſſen habe. Die neue 
Beſitzerin käme am zwanzigſten Jult nach Wilſach, um 
noch einmal alles anzuſehen. Ob er, der Bär, ihr das 
Schloß zeigen wolle? Oder ob er es vorziehe, es vorher 
zu verlaſſen? Rückgängig würde nichts mehr gemacht. Es 
ſei alles feſt. 

Bei Wilſach war es beſchloſſene Sache, daß er vorher 
gehen würde. Und in dieſem Sinne ſchrieb er auch an 
den Freund. Er würde alſo am zehnten Juli endgültig 

Pfui! Schloß Wilſach verlaſſen. Daun lönne die Fremde hierher 
lommen. 

Es war ihm Ernſt mit ſeinem Vorſatz. Er wollte die 
reiche Frau nicht ſehen, die von nun an hier in ſeiner 
ſchönen Heimat ſein würde. Er würde einſtweilen beim 
Oberförſter wohnen. Dann käme er ein paar Tage zu 
ihm, Bernhard Alten, und der ſolle doch ſehen, ob er dort 
in der Gegend nicht ein kleines Gut für ihn erſtehen könne. 
Er wolle arbeiten wie ein Bär und damit ſeinem Namen 
Ehre machen. 

Als er das ſchrieb, dachte er an Bernhards Schweſtern 
Ob er eine davon heiratete und ein ſtilles, wunſchloſe⸗ 
Leben mit ihr führte? 

Nein! 
Er kannte ſich! 
Still und wunſchlos würde eine ſolche Ehe nicht ſein 

Entweder Sturm und ein himmelſtürmendes Glück oder 
ein einſamer, menſchenfeindlicher Mann! 

Still ging der Bär noch einmal über ſeine Felder. 
Und es war ihm, als klage ihn alles an, daß er leichtunnig 
ſein Sab und Gut hatte verſchleudern können. 

GSortietuna iolat. 
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Zur Caienſpielwoche in Code 

Vom Lodzer Deutſchen Schul- und Bildungsverein 
wird uns geſchrieben: 

Vom 3. bis 10. Auguſt findet, wie bereits berichtet, 
in Lodz eine Laienſpielwoche ſtatt. Die Woche hat zum 
Ziel, allen Teilnehmern die bildenden Werte gehaltvol⸗ 
ler Volksſpiele zu erſchließen. Das Laienſpiel ſetzt, wie 
ſchon ſein Name andeutet, keine beſondere Befähigung 
oder Bühnengeübtheit voraus: es will Volksſpiel ſein — 
aus ſeiner einfachen Darbietungsweiſe von allen verſtan— 
den werden. Seine Formen ſind darum häufig den Volks— 
ſpielen früherer Jahrhunderte entlehnt. Wir finden hier 
ſowohl Paſſions- und Krippenſpiele wie Darſtellungen 
von Märchen, Schwank und Sage. 

Allen, die im Bühnenſpiel mehr als Zeitvertreib und 
Unterhaltung finden möchten und im Kreiſe ihrer Volks— 
genoſſen Feſte und Feiern gehaltvoll auszufüllen ſich be— 
mühen, ſei die Teilnahme an der Woche freundlichſt 
empfohlen. Die Teilnehmergebühr für die ganze Woche 
beträgt 8 Z1l. Für auswärtige Teilnehmer kommt ein Ver— 
pflegungsbetrag von 22 31. hinzu, ſo daß ſich die Koſten 
der Teilnahme auf 80 Zloty erhöhen. Für freie Schlaf—⸗ 
ſtellen wird geſorgt werden. 

Anmeldungen ſind an den Deutſchen Schul- und Bil— 
dungsverein, Lodz, Petrikauer Straße 111, zu richten. 

Vor der Seeresentlaſſung des Jahrgangs 1910. Im 
Kriegsminiſterium wird bereits der Befehl zur Ent— 
raſſung der Reſerveſoldaten der Infanterie des Jahrgangs 
1910 aus dem Seere vorbereitet. Dieſe dürfte in der Zeit 
vom 10. bis zum 15. September J. J. erfolgen. 

Einſchreibungen an der Poſener Univerſität. Das Sekre— 
tariat Poſen gibt bekannt, daß Geſuche um Aufnahme an die 
einzelnen Fakultäten vom 25. September bis zum 2, Oklober 
1038 entgegengenommen werden. 

Vor dem Einreichen der Geſuche haben ſich die Kandida— 
ten (innen) — außer denen für das Studium für Leibesübun— 

gen — einer ärztlichen Unterſuchung vor der Univerſitätskom— 
miſſion zu unterziehen, welche die Meldungen der Kandidaten 
zu dieſer Unterſuchung im Röntgeninſtitut (Zaktad Radjo— 
ſtacji), ul. Fredty 10/ Parterre (Kandidatinnen in der thera⸗ 

peutiſchen Klinik für innere Krankheiten, ul. Szkolna 14, 
2. Stock — Szpital mieiſki), vom 20. September bis 2. Oklo 
ber 1933 täglich, außger Sonnabend und Sonntag, von 1012 
und 16 217 Uhr entgegennehmen wird. Diejenigen, welche 
ſich für Studium der Leibesübungen eintragen, werden im In⸗— 
ſtitut für Leibesübungen beſonders unterſucht und auf ihre 
körperliche Eignung geprüft. 

Die ſich um Aufnahme bewerbenden Perſonen haben ſich 
perſönlich beim Dekan der betr. Fakultät bezw. beim Direktot 
des Inſtituts für Leibesübungen zu melden und folgende Do— 
lumente vorzulegen: 1. Aufnahmgeſuch mit Lebenslauf, geſchrie— 
ben auf einem beſonderen Formular (erhältlich ab i. Auguſt 
gratis beim Portier im Coll. Minus), auf welches 2 Fotogro—⸗ 
fien aufzukleben ſind. 2. Geburtsurkunde im Origzinal. 3. Rei⸗— 
ſezeugnis im Original. 4. Militärpapiere, falls der Ausſu⸗ 
chende im militärpflichtigen Alter iſt. 5. Das von der Uni— 
verſitãts kommiſſion ausgeſtellte ärztliche Atteſt. 6. Führungs⸗ 
Seugnis, verpflichtend nur für Kandidaten(innen), welche 5 
nicht unmittelbar nach der Reifeprüfung einſchreiben. oder 
olche, die iht Studium unterbrochen haben. 7. Abgangszeug⸗ 
nis ffür Perſonen, die von einer anderen Akademiſchen Lehr⸗— 
anſtalt kommen. 8. Quittung über die in der Quäſtur be— 
ahlte Manipulationsgebühr von 10 Z1., und die Kandidaten 
innen) der mediz. Fakultät, des pharmazeut. Studiums, des 
Studiums für Leibesübungen, außerdem die Quittung über 
Atxrichtete 10 31. für die Aufnahmeprüfung. 

Es wird empfohlen, ſich rechtzeitig Abſchriften vom Reife— 
zeugnis und der Geburtsurkunde anzufertigen, da die Origi⸗—⸗ 
nale erſt nach Beendigung des Studiums von den Kanzleien 
der Fakultäten ausgefolgt werden. * 

Nähere Auskünfte erteilt der Verein Deuiſcher Hochſchüler, 
Poſen, ul. Dabrowſtiego 77. (Rückporto erbeten) 

Billiger Zug nach Poſen. Uns wird geſchrieben: An⸗ 
läßlich des Spieles um die Polenmeiſterſchaft zwiſchen 
U und Legja-Poſen veranſtaltet UT einen Sportausflug 
nach Poſen. Da die Reiſe ſehr billig iſt (12,660 31. Hin⸗ 
und Rückfahrt) und die bequemen Pullmanwagen mit auf— 
geſtellten Kartentiſchen und Barwagen die Garantie bie— 
ken, daß man ſich in jeder Beziehung vorzüglich fühlen 
wird, dürfte die Teilnehmerzahl an dieſer netten Veran⸗ 
ſtaltung ſehr groß ſein. Das Spiel findet am Sonntag 
nachmittag ſtatt. Die Zeit der Abreiſe und Ankunft wird 
noch beſonders bekanntgegeben werden. Anmeldungen bei 
Wagon⸗Lits. 

XStatiſtik der anſteckenden Krankheiten. In der 
Zeit vom 9. bis zum 15. Juli wurden insgeſamt 45 Fälle 
von anſteckenden Krankheiten notiert (in der vorhergehen— 
den waren es 60), und zwar: 10 Fälle von Anterleibtyphus 
(10), 8 von Scharlach (13), 8 von Diphterie (16), 11 von 
Dehr (15), 3 von Roſe (1) und 5 von Wochenbettfie⸗ 

—0 
Schwerer Unfall in der Straßenbahn. Aus einer 

zurch die Nowomiejſkaſtraße fahrenden Straßenbahn 
beugte ſich der Sergeant des 28. Kaniower Schützenregi⸗ 
ments namens Kazimierz Andrzejewſki ſo weit vor, daß er 
mit dem Kopf gegen einen eben vorüberfahrende Straßen— 
bahnzug ſtieß Der Zuſammenprall war ſo heftig, daß 
Andrzejewſki blutüberſtrömt auf die Plattform hinſchlug. 
Er wurde in faſt hoffnungsloſem Zuſtand ins Kranken— 
haus eingeliefert. 

Vergeßt in der Hihe die Tiere nicht! 
Unter der Hitze des Sommers haben unſere Haus— 

tiere beſonders zu leiden. Das gilt vom Zugvieh ebenſo 
wie von Hunden und Hühnern. Ueberall ſollte deshalb 
für eine beſonders ſchönende Behandlung geſorgt werden. 
Ebenſo wie die Menſchen haben auch die Tiere im Som— 
mer Durſt. Es macht oft ſo wenig Mühe, daran zu den— 
ken und Trinkgelegenheiten zu ſchaffen. 

Aehnlich verhält es ſich mit Fliegen und anderem Un— 
geziefer, das vielen Tieren im Sommer zu ſchaffen macht. 
In den Ställen iſt deshalb für Reinlichkeit zu ſorgen. 

Man ſollte auch darauf ſehen, daß die Tiere nicht un— 
nütz den Strahlen der Sonne ausgeſetzt werden. Man 
kann nur immer wiederholen: Was den Menſchen recht iſt, 
ſollte in den meiſten Fällen auch den Tieren billig ſein! 

DPD. 

Laſſe von deiner Sprache nicht! 
Wandre, lerne 
In der Ferne 
Viel und gerne, 
Uebe die Zunge und den Sinn 
In fremden Sprachen, es bringt Gewinn. 
Aber bleibe in deiner Haut, 
In deinen Knochen, wie ſie gebaut 
Sprich, wie es wahrhaft dir zumut 
Im eignen Fleiſch, im eignen Blut, 
Sprich, wie dein Herz mit ſich ſelber ſpricht, 
Laſſe von deiner Sprache nicht! — 

F. Th. Viſcher. 

Ein Lager von Fenſtern und Türen im Geireidefeld. 
Der 18 Jahre alte Hieronim Gajda bemerkte geſtern, als er 
in der Wapiennaſtraße Kühe hütete, einen Mann, der mehreve 
Fenſterrahmen trug und ſeine Schritte nach einem Getreidefeld 
lenkte. Gajda benachrichtigte einen Poliziſten, der das Getrei⸗ 
defeld abſucht⸗ und auf eine Vertiefung ſtieß, die mit Fenſter⸗ 
ahmen, Türen, Baubeſchlägen uſw ausgefüllt war. Den 
Mann, der ſich noch bei den Sachen befand, nahm er feſt. Wie 
es ſich herausſtellte, ſind in der geſtrigen Nacht in Nowe Zlotno 
alle Fenſter und Türen auf dem Neubau eines gewiſſen Wrub— 
lewſti geſtohlen worden. Der Dieb, ein gewiſſer Karol Ma— 
niak, wurde den Gerichtsbehörden übergeben. 

p. Einbruchsdiebſtahl. In der geſtrigen Nacht drangen 
bisher nicht ermittelte Täter in die Wohnung des Induſtriel⸗ 
len Goldmann in der Gdanſkaſtraße 17 ein, der ſich auf dem 
Lamde befindet. Die Diebe durchſuchten die ganze Wohnung 
und nahmen alles mit, was irgend einen Wert hatte Insge⸗ 
ſamt fielen ihnen Sachen im Werte von 8000 31. in die Sände. 

.Ein ungeſchickter Dieb. Vor dem Hauſe 6. Sierpnia— 
ſtraße 2 hielt geſtern der Kielcer Einwohner Leon Granek mit 
ſeinem Motorrad. Er ſtellte das Rad am Bürgerſteig guf und 
begab ſich in das Faus Als er einige Minuten darguf zurück⸗ 
kehrte, ſah er. wie ein Mann ſeine Maſchine davonführte Als 
der Dieb merkte, daß er verfolgt werde, ließ er das Rad im 
Stich und ergriff die Flucht. Er konnte jedoch feſtgenommen 
und als der Inſaſſe des Nachtaſyls Staniſſaw Wrublewſki er⸗ 
mittelt werden. Es ſtellte ſich heraus, daß er keine Ahnung 
hatte, wie mit einem Motorrad umzugehen ſei 

Sportkleidung ſür den Herrn 

Marineblaue Klubjacke und ſchottiſch gemuſterter 
Pullover zur loſen weißen Wollhoſe. 

d. Zuſammenſtößc. An der Gdanſtaſtraße Ecke Wulczanſka 
ſtieß geſtern der Wagen 8D 1455 auf einen Autobus auf, wo⸗ 
bei das Pridatauto ſo ſchwer beſchädigt wurde, daß es abge— 
ſchleppt werden mußte — An der Ecke Sienkiewicz und Prze⸗ 
jazdſtraße ſtieß geſtern der Kraflwagen eines Richard Wigisz 
(Nr. 8D 85008) auf einen anderen Wagen auf, der von Fran⸗— 
ziszek Izdebſti gelenkt wurde. Beide Wagen wurden üark be— 
ſchädigt. Die Polizei hat die Fahrer zur Verantwortung ge— 
zogen. 

g. Unter einem Brunnengerüſt begraben. Im Hofe in der 
Parkowaſtratze s wurde ein Brunnengerüſt aufgeſtellt, an dem 
mehrere Arbeiter beſchäftigt wurden, In den geſtrigen Vor— 
mittagsſtunden ſtürzte das Gerüſt plötzlich zuſammen und be— 
grub den Arbeiter Antoni Wisniewſti unter ſich. Er wurde 
mit ſchweren Verletzungen im Joſefs Krankenhaus eingeliefert. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Lebensmüde. Auf dem Felde am Ausgang der La— 
giewnickaſtraße trank geſtern die 20 Jahre alte Lola Przyby— 
cien, Limanowſtiſtrahe 28, eine giftige Flüſſigkeit. Nach Er⸗ 
teilung der erſten Silſe wurde ſie von der Rettungsbereitſchaft 
in das Radogoszczer Krankenhaus übergeführt. 

In der Wohnung ihrer Eltern, Dolnaſtraße 5, ver⸗ 
ſuchte ſich im Zuſammenhang mit Familienzwiſtigkeiten die 25— 
jährige Gitle Sperling zu vergiften. Ein Arzt der Rettungs— 

ereilſchaft erteilte iht die erſte Hilfe. 
Im Tor in der Petrikauer Straße 174 trank geſtern die 

32 Jahre alte Antonia Kijak, Kilinſkiſtraße 129, eine giftige 
Flüffigkeit. Die Rettungsbereitſchaft überführte ſie in das Ra— 
dogosze zer Krankenhaus 

— —— �—————— — — 

Briefe an uns ür die hier veröffentlichten Zuſchriften Abernehmen zꝛ dp yreßaeſekliche Verantwortung). 

Mazdaznan will Deinem Körper und im Zuſammenhang 
damit Deinen Geiſt, Deine Seele veredeln und vervollkommen. 
Mazdaznan bhietet Dir durchgreifende Lebenserneuerung, 
wenn Du ernſtes Wollen dazu haſt. Mazdaznan iſt ſomit 
der unfehlbare Weg zu Deiner Geſundheit und zu Deinem Er— 
folge, zu einer neuen Jugend und innerer Ruhe. Es geht der 
Ruf an jeden, teilzunehmen an den Uebungen, die jeden Diens— 
tag und Mittwoch abends von 8 Uhr am pünktlich ſtattfinden 
und zwar Wulczanſkaſtraße 140 O. R. R. 

QAus den Gerichtsſalen 
Nachklänge eines Mordes 

p. Vor etwa zwei Jahren wurde im Dorf Lagiew 
niki ein Piotr Makowſki ermordet. Die Angelegenheit iß 
bis heute nicht vollkommen geklärt. Wie erinnerlich, waren 
am 12. Auguſt 1931 in die Wohnung Makowſtis vier 
bewaffnete Männer eingedrungen, die eine Schlägerei be—⸗ 
gannen. Dabei fiel die Petroleumlampe um. In der 
Dunkelheit wurde geſchoſſen, wobei Makowſti getroffen 
und getötet wurde. Anfänglich wurde der Schwiegerſohn 
Makowſkis, Franciszek Wojtczak, verdächtigt. Im Oktober 
desſelben Jahres brach bei dem Onkel Wojtczaks, Andrzej 
Wojtczak, Feuer aus Während der Anterſuchung erklärte 
Andrzej W. daß er das Anweſen ſelber in Brand geſteckt 
habe, um ſich zu vernichten. Er habe nämlich gedungene 
Leute zu Makowſti geſchickt und ihn ermorden laſſen. Als 
Täter wies er auf einen Wladyſlaw Piontkowſki und Mi— 
chal Jendynſki. Beide ſtanden vor Gericht, wobei Piont⸗ 
kowſki 12 Jahre Gefängnis erhielt. Nach der Arteilver⸗ 
kündung ſagte Piontkowſki aus, daß an der Schlägerei 
auch Franciszek Wojtczak teilgenommen habe. Geſtern 
fand nun die Verhandlung gegen dieſen ſtatt. Piontkowſti 
erklärte, ihm habe Wojtczak leid getan, weshalb er die 
Schuld auf ſich genommen habe. Das Gericht beſchloß, die 
Angelegenheit noch einmal an den Staatsanwalt zu ver⸗ 
weiſen. 

Ein intereſſanter Prozeß 
Vor dem Konitzer Bezirksgericht fand, dem Dirſchauer 

„Pommerell. Tgbl.“ zufolge, eine intereſſante Verhandlung 
ſtatt. Angeklagt war der Arbeiter Karl Riſtau aus Ka— 
min, ein polniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität. 
Er ſoll die polniſche Nation öffentlich beleidigt haben. Der 
Angeklagte bekennt ſich nicht zur Schuld und gibt folgen— 
des an: Als er ſich am 14. März d. J. zuſammen mit ſei⸗ 
nem Vetter Georg Meier im Lokal der Roſa R. in Ka— 
min befand, kam ihnen der Arbeiter Paul Szatkowſki mit 
den Worten „SHitler kommt“ entgegen. Auf dieſe pro— 
vozierenden Worte antwortete der Angeklagte: Ja, ja, 

Sitler iſt ſchon hier.“ Dann ſetzte ſich der Paul Szatkowſki 
an ihren Tiſch. Später erfuhr er, daß dieſer Szatkowſti 
ihn bei der Polizei denunziert habe. Der Angeklagte be— 
ſtreitet, Polen beleidigende Worte gebraucht zu haben. Der 
Zeuge Arbeiter Paul Szatkowſki, jetzt wohnhaft in Draus⸗ 
nitz, ſagt unter Eid aus, er habe die beleidigenden Aeuße— 
rungen des Angeklagten gehört. Auf die Frage des Rich—⸗ 
ters gibt der Zeuge an, er könne dieſe Worte auch in deut⸗ 
ſcher Sprache wiederholen. Zum größten Erſtaunen allert 
bleibt der Zeuge aber ſtocken und kann kein Wort der An—⸗ 
klage auf deutſch wiederholen. Er probiert öfters, aber 
vergeblich. Er bekam nur zwei Worte in deutſcher Spra⸗ 
che heraus, und auch die ſtimmten nicht mit denen ſeiner 
polniſchen Ausſage überein. Als der Zeuge nun die an—⸗ 
geblichen Worte des Angeklagten nicht wiederholen kann, 
erklärt der Angeklagte, der Zeuge Szatkowſti könne die 
Worte deswegen nicht deutſch ſagen, da er dieſe ſelbſt in 
polniſch erfunden habe. Die Anzeige ſei aus Rache ge— 
ſchehen. Der Zeuge habe bei Roſenthal gearbeitet und er, 
der Angeklagte, bei Loewenthal. Beide kannten ſich. Der 
Zeuge wollte ihn einmal zum Diebſtahl von einem Zent— 
ner Hafer bereden, worauf er nicht einging. Sz. ſelbſt ſei 
vom Zempelburger Gericht wegen Diebſtahls beſtraft wor—⸗ 
den. Der Zeuge Sz. gibt nun an, er habe nur aus patri⸗ 
otiſchen Gründen R. angezeigt. Er gehöre zum Schützen⸗ 
verband („Strzelec“). Der Staatsanwalt hatte für den 
Angeklagten ein Jahr Gefängnis beantragt und das Ge— 
richt verurteilte ihn zu zwei Monaten Haft mit diähri— 
gem Strafaufſchub, da der Angeklagte ſich in den 5 Jahren 
als ein loyaler Bürger zeigen ſolle 

Bom Silen 
Casino 

„Die Masken des Dr. Fu Mandſchu“, 
Ein Senſationsfilm. Es geht um die Maske und 

das Schwert des großen Dſchingis-Chan, der in der Wüſte 
Gobi begraben liegt und deſſen letzte Ruheſtätte von einer 
europäiſchen Rettungsexpedition und von einem machtgie⸗ 
rigen Aſiaten — eben von Dr. Fu⸗Mandſchu — geſucht 
wird. Die Europäer ſind glücklicher, finden Grab, Schwert 
und Maske, und nun entbrennt ein erbitterter Kampf 
zwiſchen Fu-Mandſchu und den Weißen um die Maske und 
das Schwert, zwei Dinge, die der Mongole braucht, um 
ſeine ehrgeizigen politiſchen Pläne leichter und überzeu— 
gender durchführen zu können. —9 — 

Dieſer Kampf wogt hin und her und koſtet Menſchen— 
leben, bis es endlich zu dem verſöhnlichen Schluß kommt 
— nach vielen ſenſatſonellen. auftegenden. ſpannenden 

Verwicklungen. — Der Regiſſeur hatte ein dankbares Feld der Betäti— 
gung und verſtand es auch, den Film bis auf Einzelheiten 
ſorgfälteg auszugeſtalten, ohne die große Linie zu verlie— 
ren. Es ſei dahingeſtellt, ob die überſteigerte Geſtalt des 
Fu⸗Mandſchu, eines unvorſtellbar ſtrupellsſen, grauſamen 

denſchen und die allzu realiſtiſche Ausgeſtaltung gewiſſer 
Szenen dem Erfolg tatſächlich gedient hat. Aber Ueber⸗ 
ſteigerungen waren wohl notwendig, um nicht den Ein— 
druck zu exwecken als werde auf Wahrſcheinlichkeit Woert 
gelegt: dern ſonſt wären andere Unwahrſchein lichkeiten 
noch greller ins Auge gefallen. Darüber muß eben hin— 
weggeſehen werden; es ſollte ein Senſationsfilm werden, 
und das iſt er auch geworden. Gute Photographie und 
eine prachtvolle Ausſtattung ſind der glänzende Rahmen. 

Geſpielt wird ſehr flott Boris Karloff der vor⸗ 
zügliche Darſteller des Dr. Frankenſtein, iſt als J. Mand⸗ 

ſchu furchterregend, Myrna Loy, Jean Hersholt und Lewis 
Slone ſpielen flott und verſuchen, mit gutem Erfolg zu 
überzeugen. hm. 
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Anukbũndiguusen 
Lodzer Deutſcher Schul- und Bildungsverein. Es wird 

Elannigegeben. daß die blichen Singabende von nun ab jede 
Voche ſletfinden und or immet Uoö ver nähſt⸗ 
Singabend iſt alſo Wittwoch, den i9. d. W, vozu wviederumn 
alle, denen das Singen Freude bereliet, eingeladen ſind. Be— 
En puünktlich um 8 Uhr abends 

Ruuft und Wiſſen 
Jan Kasprowiczs ſterbliche Ueberreſte, die bisher auf 

Em FSriedhof in Zakopane geruht haben, werden anlãß⸗ 
ch der ſiebenten Wiederkehr ſeines Todestages in das 
Rauſoleum übergeführt werden, das dem Vermächtnis des 
Dichters gemãß neben ſeinem Hauſe „Na Harendzie“ er— 
richtet worden iſt. 

D.A.l. Für das deutſche Theater in Brünn. Aus 
Srünn wird uns geſchrieben: Der Deutſche Theaterverein 
in Brünn erläßt einen Aufruf, der die große Gefahr auf— 
zeigt, in welcher ſich das deutſche Theater in Brünn befin— 
det. Es ſteht, wie der Deutſche Theaterverein mitteilt, 
vor der unmittelbaren Gefahr des Konkurſes. Zur Sanie— 
zung wird ein Betrag von 500 000 Kc. benötigt. In— 
zwiſchen haben ſich begüterte Deutſche Brünns bereit er— 
tlãrt, 250 000 &c. zu zeichnen, wenn außerdem der gleiche 

etrag durch eine allgemeine Sammlung aufgebracht 
wird. Um dieſe 250 000 Ke. durch kleinere Beträge her— 
Inzubringen, wendet ſich der Deutſche Theaterverein 

rünn in einem Aufruf an die Oeffentlichkeit Es iſt zu 
hoffen, daß der nicht unbedeutende Bettag von 280 dod Ke 
aufgebracht und damit das deutſche Theater in Brünn 
halten werden kann. 

Das neue Konferenz⸗Telefon. Auf der Weltkraftkon— 
jerenz in Stockholm kam im Konzerthaus eine neue über— 
raſchende techniſche Einrichtung zur Anwendung, die es 
den Zuhörern einer Verſammlung ermsglicht, den Vor— 
trag gleichzeitig in verſchiedenen Sprachen anzuhören, wo— 
bei man auch aus dem Saal treten und nicht von Ge— 
räuſchen und Zwiegeſprächen der Nachbarn geſtört werden 
78 Dieſes Konferenztelefon iſt von der K. M. Ericſſon 
Telefongeſellſchaft konſtruiert, die außer ihrem bekannten 
automatiſchen Telefonſyſtem ſchon eine Reihe weiterer Er—⸗ 
findungen auf demſelben Gebiet geſchaffen hat. Das trans— 
portable Konferenztelefon iſt eigentlich bloß ein Aufnah— 
neapparat von ganz kleinem Umfange, der aus einer An— 
tennenſchnur, die um die Schulter gelegt wird, einer 
Empfangbüchſe, die entweder an ein Knopfioch befeſtigt 
oder in die Taſche geſteckt wird, und einem Kopfhörer be— 
ſteht. Die Transmiſſionsantenne iſt rundherum an den 
Wänden des Konferenzſaales befeſtigt, ſo daß der Träger 
des Aufnahmeapparates, wenn er den Verhandlungen fol⸗ 
gen will, ſich im Saale befinden kann, wo er will, und 
ſogar auf den Flur hinausgehen kann. Während des 
Vortrages können die Anweſenden ſich miteinander nach 
Belieben unterhalten, denn ſie ſtören nicht den, der wirk 
lich zuhören will. 

Ein anderer großer Vorteil der neuen Einrichtung be— 
teht darin, daß der Vortrag gleichzeitig in verſchiedenen 
Sprachen gehört werden kann. Während der Hauptred⸗ 
ner ſeinen Vortrag hält, ſitzen die Dolmetſcher im an— 
grenzenden Zimmer und ſenden ihre Ueberſetzungen auf 
derſchiedenen Wellenlängen je nach der Sprache. Der Zu— 
drer hat nur den Aufnahmeapparat zu wählen, der für 

die Wellenlänge der Sprache, die er hören will, abgeſtimmt 
Auf dieſe Weiſe wird die Dauer der Konferenzſitzung 

edeutend verkürzt. Auch werden die Schwierigkeiten ver 
ieden die auf früheren Konferenzen durch die teure und 
nplizierte Methode der an jedem Sitz befeſtigten Tele— 
Me entſtanden, deren lange Schnüre ſich verwickelten und 

große Unannehmlichkeiten verurfachten. 

Aus dem Reich 
Eine dentſche Tafel aus der Teſchner Sparkaſſe 

verſchwunden 
Bei Renovierungsarbeiten der Teſchner Kommunal-⸗ 

Farkaſſe wurde aus dem Korridor eine dort angebrachi⸗ 
Marmortafet mit deutſcher Inſchrift beſeitigt. Die Tafel 
eche vor 40 Jahren beim Bau des Monumentalgebäudes 
rene enthüllt. Bürgermeiſter Dr. Michejda hat 

ärt, daß er keinen Auftrag zur Entfernung dieſer hi— 
otiſchen Tafel gegeben habe. 

Orkan bei Nowy Sacz 
Einer Meldung aus Nowy Soncz zufolge, wurde ein 

dr bei Tynowa von einem Orkan heimgeſucht von deß 
n Stärte der Umſtand zeugen mag, daß in wenigen Au⸗ 

genblicken 2 Säuſer vollkommen und 11 andere deilweiſe 
et wurden. Einzelne Häuſerteile wurden 3 Klm. 

eit weggeſchleudert. Mehrere Perſonen wurden verletzt. 
Po Unmitteibar nach dieſer Kataſtrophe ſchwoll der Fluß 
ee dermaßen an, daß er aus den Ufern trat und die 
enden Felder und Wege überſchwemmte. Die Ver— 
F ung zwiſchen Krakau und Krynica wurde dadurch un— 

unden. Ver Schaden iſt beträchtlich. 

— Zwiſchen Tür und Angel 
g— als 45 Jahre lebte der Markthändler Roſen— 

9 in dem nunmehr tſchechiſchen Teil von Teſchen. 
ennt aus Galizien. Bis jetzt beſaß er die tſchechoſlo— 
e Staatsangehörigkeit nicht. Sein Antrag,. ihm die 
ſ — zu verleihen, wurde von den Behör— 
* elnt weil er vor der Abſtimmungszeit her etwas 
ided eeen hat. Dieſer Tage wurde Roſenfeld als 

usländer über die Haupibrücke in Teſchen nach 
Aen abgelchoben. Die nolniſche Gtenzwade verwies 

— *0 Puſch volmöcher Fliegermeiſter 
b. m. In Warſchau wurden geſtern die Endläufe um 

die Volenmeiſterſchaft der Flieger ĩüber 1000 Mir. beendet, 
die am Sonntag wegen Regens abgebrochen werden muß—⸗ 
ten. Trotzdem Einbrodt (LRS.) am Sonntag einen End⸗ 
lauf gewonnen hatte, gelang es geſtern Puſch (WTC.), den 
zweiten Entſcheidungslauf für ſich in der Zeit von 12,8 
Selk. auf den letzten 200 m für ſich zu entſcheiden. Da beide 
je einen Entſcheidungslauf gewonnen hatten, wurde ein 
dritter anberaumt, welcher von dem ſehr zahlreich verſam⸗ 

Pferderennen in Nuda-Pabianicka 
Der Pferderennſport kann in Lodz dank der Be— 

mühungen des „Lodzer Vereins zur Förderung des Pfer— 
derennſports“ und der beſonderen Tatkraft ſeines Vor— 
ſitzenden, Serrn Stefan Ender, bereits in der nächſten 
Woche ſeine diesjährige Saiſon eröffnen. Das Programm 
der bevorſtehenden Rennen iſt, wie verſichert wird, derart 
zuſammengeſtellt, daß die Erwartungen des Publikums bei 
weitem übertroffen werden dürften. Eine beſondere An— 
gelegenheit werden die Sindernisrennen bilden. 

Die größten Preiſe ſollen an ſolgenden Tagen ausge— 
tragen werden: am 23. Juli Sindernisrennen über 4000 
Meter, Preis 5000 31.; am 30. Juli „Großes Lodzer 
steple chase“ über 5200 Meter, Preis 8000 31.; am 6. 
Auguſt „Großer Lodzer Wielopolſti⸗Preis“, 10 000 31.; am 
13. Auguſt „Stefan Ender-Preis“, Hindernisrennen, 5000 
Zloty; ferner ſoll auch ein Preis von Ruda-Pabianicka 
zum Austrag kommen. 

Gegenwärtig werden die letzten Vorbereitungen zu 
Ende geführt. 

b. m. Polen — Rumänien im Fußball endgültig abge⸗ 
ſagt. Da ſich kein einziger der Bezirks-Fußballverbände 
bereit erklärte, den horrend heraufgeſchraubten Preis für 
das Fußball-Länderſpiel Polen —Rumänien (15 000 31.) 
zu zahlen, ſah ſich der Polniſche Fußballverband gezwun— 
gen, das für Auguſt vorgeſehene Länderſpiel abzublaſen. 

Das Fußball-Länderſpiel mit Jugoſſawien findet am 
10. September im Legja-Stadion in Warſchau ſtatt. 

h. Das Zoppoter Tennisturnier. Die Endſpiele des 
Zoppoter Tennisturniers mußten wegen Regens von 
Sonntag auf geſtern verlegt werden. Im Herreneinzel 
holte ſich die Metſterſchaft der Oſtſee Henkel 11 (Berlin) 
durch einen 8:26, 624, 623-Sieg über Tüſcher (Berlin). Im 
Dameneinzel holte ſich die Meiſterſchaft der Freiſtadt 
Danzig Frau Schomburgk durch einen 624, 3:6, 623-⸗Sieg 
über Frl. Kallmeyer. Im Herrendoppel ſiegten die Ge— 
brüder Henkel über Fromlinger, v. Guſtke 6:8, 6:3, 8:6, 
6:23 und im Gemiſchten Doppel ſiegten Frl. Kallmeyer, 
Lorenz über Frl. Heim, Tüſcher 8:6, 2:6, 650. 

melten Publikum mit der größten Spannung verfolgt 
wurde. Dieſen Entſcheidungslauf konnte wiederum Puſch 
für ſich entſcheiden und errang ſomit den Polenmeiſtertitel 
in der Zeit von 13 Sek. auf den letzten 200 Mtr. Außer⸗ 
dem erhielt Puſch als Polenmeiſter den Ehrenpreis des 
„Kurjer Sportowy“ für die ſchnellſte Zeit der Polenmei⸗ 
ſterſchaften. Im Entſcheidungslauf um den dritten und 
vierten Platz beſiegte Fronczlowſti (WIC.) ſeinen AMub⸗ 
kollegen Poponczyk in der ſehr ſchwachen Zeit von 146 Sel. 

* — — 

h. Ameritka — Tſchechoſlowalei 4:.1. Das Tennislän⸗ 
derſpiel Tſchechoſlowakei — Amerika endete in Prag mit 
einem 4:1⸗Siege der Amerilaner, welche am letzten Spiel⸗ 
tage weitere zwei Punkte aufholen konnten. Stöffen (A) 
konnte den bekannten Eishockeyſpieler Malecek erſt in 
fünf Sätzen 6324. 623, 2:6, 4:36, 8:6 beſiegen und auch Sutter 
benötigte fünf Sätze, um Secht 739, 026, 620, 6:1, 8:6 zu 
beſiegen. 

h. Oeſterreich — Spanien 5:20. Das wegen Regens 
auf geſtern verlegte Qualifikationsſpiel um den Daviscup 
1934 zwiſchen Oeſterreich und Spanien wurde geſtern in 
Wien beender Die Oeſterreicher gewannen auch die bei⸗ 
den ausſtehenden Einzelſpiele und ſiegten ſomit über Spa— 
nien 5:.0. Metaxa (O) beſiegte Dural (S) 6:8, 8:10, 61, 
6:3, 6:3 und Artens (O) ſiegte über Suene (S) 624 6:4, 
4:6, 6:4. 

h. Tour de France“. Die 17. Etappe der „Tour de 
France“ von Luchon nach Farbes über 91 Klm. gewann 
der Belgier J. Aërs in 2 Stunden 57 Min. 2 Sek. vor 
Martano. 

Die 18. Etappe von Farbes nach Pau über 185 Klin. 
ſtellte an die Fahrer große Kraftanſtrengungen, da der 
2120 Mtr. hohe Tour Malet zu überwinden war. Im 
kurzen Endſpurt ſiegte Guerra in 7 Stunden 23 Sekunden 
vor Speicher. Im Geſamtklaſſement führt Speicher mit 
113:0347 vor Martano 1133: 00,55. Im Länderkläſſemen 
führt Frankreich mit 340:09,20 vor Belgien 341:385,84 

Turnfeſt 1938 in Breslau. Der Führer der Deutſchen 
Turnerſchaft, Dr. Neuendorff-Berlin, hat beſchloſſen, das 
16. Deutſche Turnfeſt 1938 in Breslau abzuhalten. 

Internationale Segelregatta auf dem Plattenſee. 
Am 1. Auguſt eJl. J. beginnen am Plattenſee in Ungarn 
großangelegte internationale Segelwettfahtten. Start⸗ 
punkt dieſer Regatta iſt der wegen ſeiner Thermalquellen 
bekannte Kurort Balatonfüred. Jede der an der Regatta 
vertretenen Nationen entſendet zwei repräſentative 
Teams. Den Bewerbern ſtellt der königlich ungariſche 
Vachtklub Segelſchiffe zur Verfügung, die nach jedem Wett⸗ 
fahren unter einander ausgetauſcht werden. An dieſer 
Sportveranſtaltung erſcheinen der ungariſche Reichsver⸗ 
weſer ſowie die Mitglieder der ungariſchen Regierung. 
Die Segelregatta bildet zugleich den Rahmen von Feſi⸗ 
lichkeiten die aus Anlaß des fünfzigjährigen Jubiläums 
des königlich ungariſchen Yachtklubs veranſtaltet werden. 

ÆXOXYX X í O,,j, z . — — — — — — 

ihm aber den Uebertritt auf polniſches Gebiet, weil er ſich 
nicht als polniſcher Staatsbürger ausweiſen konnte. So 
ſtand der unglüdliche Roſenfeld zwiſchen Tür und Angel. 
Mitten auf der Brücke ging er verzweifelt auf und ab, bis 
ihm endlich gutmütige Leute einen Siuhl brachten. Auf 
dem Stuhl verbrachte er die Nacht. Erſt am nächſten Tage 
wurde ihm die Rückkehr nach Tſchechiſch⸗Teſchen geſtattet. 

Unterſchlagungen 
In der Poſener Genoſſenſchaft „Wzajemnose“ wird 

die Verwaltung mit dem Vorfißenden Nowackt an der 
Spitze verdächtigt, durch Bilanzverſchleierung und Fal— 
ſchung etwa 100 000 Zloty veruntreut zu haben. Eine 
Unterſuchung iſt im Gange. 

In Dirichau wurden im Magazin der Danziger Eiſen⸗ 
bahndirektion Mißbräuche aufgedeckt und im Zuſammen— 
hang damit der Leiter der Lokomotivpwerkſtätte und zwei 
niedere Beamte zur Verantwortung gezogen. 

Wurſt im Leichenwagen 
Mißglückter Schmuggelverſuch in Teſchen. 

Einen guten Fang machte am Mittwoch die tſchechiſche 
Grenzwache in Teſchen. Eine Leichenbeſtattungsanſtalt 
aus Polniſch-Teſchen ſollte einen Leichentransport nach 

Smilowitz in Tſchechiſch-Schleſien durchführen. Dieſe Ge— 
legenheit benutzte ſie dazu, in dem Leichenwagen eine 
größere Menge Fleiſch und Wurſt (brrr!) und etwa 50 
Kilo Sargbeſchläge zu verſtecken. Man täuſchte ſich aber 
in der Annahme, daß die iſchechiſchen Grenzbeamten ſo 
pietätvoll ſein und den Leichenwagen undurchſucht über 
die Grenze laſſen würden. Als der Leichenwagen in 
Tſchechiſch-Teſchen ankam, wußten die Grenzbeamten ſchon 
Beſcheid. Nach kurzem Suchen war die Schmuggelware 
gefunden. Der Leichenwagen iſt beſchlagnahmt worden 
und ſoll nun gegen Zahlung einer Kaution von 2000 Tſche— 
chenkronen freigegeben werden. Angeblich hat ein Kuͤt— 
ſcher der Leichenbeſtattungsgeſellſchaft die tſchechiſche Grenz⸗ 
re von dem beabſichtigten Schmuggel vorher verſtö 
igt. 

P. Koluſchti. Vom Zug in zwei Teile ge— 
ſchnitten. Auf dem Eiſenbahndamm in der Rähe von 
Koluſchki wurde vorgeſtern die Leiche eines Mannes ge— 
funden, die vom Zuge in zwei Teile geſchnitten war Bie 
Unterſuchung ergab, daß es um den 52 Jahre alten 
Monteur Karl Ratke aus Koluſchti handelt 

Zdunſta Wola. Rohlinge. Sier ereignete ſich 
ein unerhörter Vorfall, bei dem ein gewiſſer Jan Koziol 
der Leidtragende war. Zu dieſem kamen drei Bekannte, 
Janiak, Bonczyk und noch ein anderer, deſſen Name bis— 
her nicht feſtgeſtellt werden konnte, und verlangten 
Schnaps. Koziol bedauerte, keinen im Hauſe zu haben, 
erklärte ſich aber bereit, mit den dreien zuſammen eine 
Kneipe aufzuſuchen. Sie tranken ſo lange, bis Koziol ſei— 
nen letzten Groſchen vertrunken hatte. Die drei hatten in⸗ 
deſſen noch immer nicht genug, und verlangten noch mehr 
Schnaps. Sie wurden ſchließlich ſo wütend, daß fie Ko— 
ziol aus der Kneipe ſchleppten und auf ihn einzuſtechen 
begannen. Um die Spuren ihres Verbrechens zu ver—⸗ 
wiſchen, ſchleuderten die drei den Mann unter einen fah— 
renden Wagen, der ihm die Finger der linken Hand zer— 
quetſchte. Als ſie ſahen, daß Koziol noch lebte, verſuchten 
ſie ihn unter ein fahrendes Laſtauto zu werfen, was der 
Schofför jedoch zu pereiteln verſtand Er nahm noch 
einen der Verbrecher feſt. Koziol wurde in ernſtem Zu⸗ 
ſtand ins Krankenhaus eingeliefert. 

Bielißz. 6 Anweſen eingeäſchert. Während 
eines Gewitters brach in Oberszezyrk Feuer aus, das raſch 
um ſich griff und 6kleine ländliche Anweſen einäſcherte. 
Es handelt ſich um eine Art kleine Kolonie, die aus etwa 
14 Anweſen beſteht, von denen faſt die Hälfte ein Raub 
der Flammen wurde. 

Die Alein Amzeige 
in der „Sreien Prefſe“ 

für Abonnenten 
330 billiger 

23l. 1.- ſtast Al. 1.50. 
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As ſuhtige Jubildum des Poſuueuchorz in Grüuheh 
Das in der Nähe der Eiſenbahnſtation Rokiciny ge⸗ 

cgene Dorf Grünbach (Laznowſka Wola) an der Lodz— 
Tomaſchower Chauſſee iſt um die vorige Jahrhundert— 
wende von der preußiſchen Regiexung, der dieſes Gebiet 
zu jener Zeit unterſtellt war, gegründet und mit deutſchen 
Landleuten beſiedelt worden. Diesbezügliche Urkunden aus 
dem Jahre 1801 und den vorhergehenden rnud fſolgenden 
Jahren ſind noch in den Häuſern des etwa 130 Wirtſchaf⸗ 
ten zählenden Ortes vorhanden. Neben der Schule die 
aus der erſten Zeit nach der Gründung ſtammt, und an 
der zwei deutſche Lehrer tätig ſind, ſteht ſeit 60 Jahren 
ein —a Kirchlein, das eͤnen recht freundlichen Ein— 
druck macht, beſonders nachdem es letztens einer gründ— 
lichen Renoviexung unterzogen worden iſt. 

Im Mai 1908 regte der nicht mehr unter den Leben— 
den weilende Wilhelm Weimer die Gründung eines 
Poſaunenchores an, wobei er von Georg Völker eifrig 
unterſtützt wurde. Beide hatten einſt unter Kapellmeiſter 
A. Thonfeld im Scheiblerſchen Orcheſter mitgeſpelt. In 
kurzer Zeit fanden ſich 17 junge Leuüte zuſammen, brachten 
einen anſehnlichen Betrag auf, und bald konnten auch die 
erſten Inſtrumente bezogen werden. Unter Wilhelm 
Senſels Leitung wurde unverzüglich zu den Uebungen 
een und bald wurden auch die Geſänge in der Kirche 
begleite 

Am Sonntag den 16 Juli d. J, beging der Grün⸗ 
bacher e das Jubiläum ſeines Wjährigen Be— 
ſtehens, das mit einem Gemeindefeſt im Garten des Kir⸗ 
— Wilhelm Wildemann zugunſten der 

btragung der Kirchenrenovierungskoſten verbunden war. 
Der Garten war ſchön geſchmückt worden. In der Mitte 
war ein Podium errichtet, auf dem die einheimiſchen Po— 
ſauniſten ſewie die Gaſtchöre aus Andrzejow (Leiter Rein⸗ 
hold Krieſe) und Königsbach (Leiter Reinhold Völker) 
abwechſelnd konzertierten. Nach einem einleitenden Vor⸗ 
trag des Poſaunenchors beſtieg Serr Paſtor Oſter mann 
zuſämmen mit dem Delegierten und Schriftführer der 
Vereinſgung evpluth. Poſaunenchorvereine Polens, Sitz 
Lodz, Herra Albert Bayer, das Podium und begrüßte die 
Erſchienenen, darunter den Vertreter der Vereinigung, 
und ſchilderte die Entſtehung und den Werdegang des 
Chores. In einer Anſprache überbrachte nun der Ver— 
treter der Poſaunenvereinigung dem Jubelchor Glück— 
wünſche und überreichte Herrn Paſtor Oſtermann für den 
Chor ein Diplom. — 

Die Anſprachen hinterließen bei den Zuhörern einen 
tiefen Eindruck. Der Poſaunenchor ſpielte hierauf das 
Lied „Lobe den Herxen, den mächtigen König der Ehren“; 
man blieb bei gemütlicher Unterhaltung und Muſik noch 
lange beiſammen 

Auß aller Welt 
Eine lutheriſche Reichskirche im Norden 
Das Ringen um die Einheit des deutſchen Proteſtan— 

kismus kann das evangeliſche Ausland zum Teil nicht ver— 
ſtehen, weil in den meiſten evangeliſchen Ländern ſtets 
eine kirchliche Einheit beſtanden hat. Vorbildlich für eine 
lutheriſche Reichskirche iſt z. B. das kleine Finnland. Ob— 
wohl ſeit 1923 völlige Religionsfreiheit beſteht, umfaßt ſie 
98 Prozent aller Einwohner. Die Verfaſſung der Kirche 
iſt einfach und einleuchtend. Die Geſamtheit der Gemein— 
deglieder wählt den Pfarrer. Stimmberechtigt iſt jeder, 
der 24 Jahre alt iſt. Hat er das Schwabenalter erreicht, 
dann bekommt er eine, nach 10 Ehejahren eine weitere 
Zuſatzſtimme. Die Gemeindepfarrer eines Bistums wäh— 
len den Biſchof auf Lebenszeit. Die drei Männer, die die 
meiſten Stimmen auf ſich vereinigen, werden dem Reichs— 
präſidenten vorgeſtellt, der einen von ihnen zum Biſchof 
ernennt. Der Erzbiſchof iſt der Erſte unter Gleichberech— 
tigten; er beruft alle 5 Jahre die geſeßgebende Kirchen— 
verſammlung ein. Jede Gemeinde bringt die Mittel ſelbſt 
auf, die ſie braucht. Bei Säumigen hilft der Staat auf 
Antrag. Das eigentliche Bekenntnis der Kirche iſt Gottes 
reines Wort. Die verſchiedenen geiſtlichen Strömungen 
rufen alle Luther als Kronzeugen an, deſſen Schriften in 
finniſcher und ſchwediſcher Sprache auf den Bauernhöfen 
geleſen werden. Es gibt keinen menſchlichen Namen in 
Finnland, der ſo beliebt iſt wie der Name des Deutſchen 
Martin Luther. Ein feſte Burg“ gehört zu den Natio— 
nalliedern. pz. 

VDer Kuß 
Von Sigismund v. Radecki. 

Dieſer beſonders Kuß, den ich meine, wurde entwor⸗ 
n von einem ſommerſproſſigen Engel in der Vorſehungs⸗ 

ommiſſion des Ewigkeitsplanes, Abteilung Sonnenſyſtem, 
Sektion Erde. 

Er trat ganz zaghaft ins Leben, als eine Mutter zum 
vieltauſendſten Male ihr Baby klüßte, und zum erſten 
Male ſo etwas wie einen leichten Gegendruck der kleinen 
Lippen fühlte. Aber natürlich war der Kuß noch ſehr 

winzig, und es blieb fraglich ob er bei ſeiner zarten Kon⸗ 
ſlitution heranwachſen könnte. Dann wurde er von der 
Mutter als reguläter Gutenachtkuß jemand anderem wen 
tergegeben, und bam von dort ſogleich feucht und warm 
auf eine Puppe namens Alicechen, die ihn, bis ins innerſte 
Sägemehl gerührt, entgegennahm 

Hier hatte der Kuß begründete Angſt um ſein junges 
Leben — denn ich weiß nicht, ob es allgemein bekannt 
iſt, daß Küſſe, wenn ſie nicht weitergegeben werden, lang— 
ſam erkalten und abſterben Allein Abicechen wurde ſchon 

m nächſten Morgen zu einem Kuß gezwungen und dabei 
oo feſt augedrückt, daß ſie die Lider aufklappte und ganz 

ſchnell Mama“ ſagte. Mit großer Geſchwindigkeit ward 
er darauf einem Drahthaarterrier verabfolgt, und zwar 
mitten auf der Schnauze, die ſo ausſah, als ob er ſie in 

Seifenſchaum geſteckt hätte. Der Terrier nahm ihn kühl 
entgegen ler fuhr ſich bloß mit der Zunge über die Naſe), 
ge ihn aber dann, heulend und tröſtend, einem jungen 

ckfiſch weiter, welcher nämlich die Hände vors Geſicht 
hielt und abſichtlich ſo machte, als ob er weinte Beſ dem 

lungen Mädchen atmete der Kuß auf: er fühlte, daß ſein 
Fortlebe a nun geſichert ſei. 

Dieſer Backſiſch hatte ſich einen Lippenſtift gekauft und 
probierte mit einer Freundin Elſe heimlich aus, ob er 
auch wirklich „kußfeſt“ ſei, wie die Reklame verheißen 
hatte. So wanderte der Kuß ziemlich oft hin und her, 
und wurde ganz ſchön rundlich. 
Die Freundin nahm ihn mit und hätte ihn auch ſicher 

einem jungen Motorradfahrer gegeben, wenn nicht ploötz⸗ 
lich eine Art Kataſtrophe eingetreten wäre Denn die 

Spxortlerin Fräulein Padde II wurde beim Schwimmfeſt 
beſiegt, fing völlig erſchöpft zu weinen an und mußle von 

ener Freundin zärtlich in die Arme genommen verden. 
Genau in dieſem Augenblick flammte ein Magneſiumlicht 

auf, der Kuß wurde, durch Baſſinwaſſer und Tränen hin⸗ 
durch ſotografiert und erſchien in der Auflage von einer 
WMillion ſechshunderttauſend Exemplaren Seitdem hatte 
eer eine Averſion gegen das Licht der Oeffentlichkeit. 

Dafür aber würde er ganz heimlich in einem dunklen 
Torbogen, weite rgegeben, und kam hier zum erſten Male 

an einen jungen Mann. Bei dieſem Jüngling wußte der 

— 

Polniſche Juden als Paffälſcher 
Einer Meldung des „J. K. C.“ aus Paris zufolge, 

wurden dort bei einer ganzen Reihe polniſcher Staatsan—⸗ 
gehöriger jüdiſcher Herkunft gefälſchte Perſonalausweiſe 
gefunden. Verhaftet wurden: Joſef Gachwald, Benjamin 
Schachter, Abraham Freund, Gedalfa Swiatlo, Jakob 
Tropp, Mojsze Cukier und andere. Die eigentlichen Un— 
ternehmer ſind Iſaak German und Jakob Szwarcſtein. 
Sie befanden ſich mit verſchiedenen franzöſiſchen Beamten 
im Einvernehmen, mit denen ſie auch die erhaltenen 
Gelder teilten. Dieſe betrugen je nach Vermögensverhält— 
niſſen der Kunden“ 1000 bis 2000 Franken. 

Einmal ſäen — fünf Jahre ernten! 
Vom Kaiſer⸗Wilhelms⸗Inſtitut für Züchtungsfor— 

ſchung in Müncheberg bei Berlin werden erſtaunliche Er—⸗ 
folge berichtet, an deren Ernſthaftigkeit man bei dieſem 
1400 Morgen umfaſſenden Inſtitut mit ſeinen weiten 
Kornfeldern, rieſenhaften Obſtplantagen, Treibhäuſern, 
Genüſegärten uſw. nicht zweifeln kann. 

In Müncheberg hat man unter anderem eine Gerſte 
gezüchtet, die, einmal geſät, 5 bis 6 Jahre lang geerntet 
werden kann Weiter hat man im Kampf gegen die Ueber— 
produktion an Roggen deutſchen und ſchwediſchen Weizen 
mit ſüdoſteuropäiſch Sorten in jahrelanger Arbelt gekreugzt 
und hofft. ſo Deutſchland von der ausländiſchen Weizen⸗ 
einfuhe freimachen zu können. Außerdem hat man mit 
dem Weizen ein im Mittelmeergebiet vorkonmendes Gras 
gekreuzt, aus welcher Verbindung ein gegen Krankheit 
äußerſt widerſtandsfähiger Weizen mit beſonders vollen 
Aehren entſtanden ſein ſoll, der ſich auch durch frühe Reife 

Kuß ſelbe nicht, wie ihm geſchah; bald wurde er im 
Traume auf ein Kopfkiſſen gehaucht, bald glühend auf 
ein paar gedruckte Worte gepreßt, dann wieder auf die 
rauhe Rinde eines Baumes, und einmal ſogar, unter Trä⸗ 
nen, auf die eigene Hand des Beſitzers. Dabei magerte 
der Kuß ſichtlich ab, ward aber das, was man „innerlich 
ein feiner Menſch“ nennt. Endlich — und das war füt 
ihn eine Erlöſung — wurde er ſehr zaghaft und mit ent—⸗ 
ee Herzklopſen auf eine blondgebléichte Waſſerwelle 
gedrückt. 

Von hierx aus machte er eine rapide Karriere. Er 
wurde populär, er ging ſozuſagen von Mund zu Mund, 
und trat erſchauernd von Geſichtchen zu Frahen, von 
Fratzen zu Geſichtern in bunter Reihe über wie ein Lauf— 
ſeuer. Frech und glühend knallte er als Schmatz im Kar⸗ 
toffelkeller, ſtürzte ſich dann tollkühn in Eiferſüchtsgefah— 
ren, entwich geſchmeidig einem Fächerſchlage und ſprang 
durch alle Schranken wie eine Zirkusballetteuſe durchs 
Seidenpapier. Bald wurde er ſtundenlang mit Schminke, 
Puder, Lippenrot erwartet — die er doch lachend im Nu 
zerſtörte; bald wurde er in einer Serie aufgedrückt wie 
von einer Punktiermaſchine; bald ſuchte er ein leuchtends 
Auge zu erhaſchen und kriegte doch bloß die Wimpern — 
als dieſes wilde Vagabundenleben plötzlich abbrach und 
er zwei feingeſchwungenen Lippenpaaren ſeßhaft 
ward. 

ſSier ging es ihm ſo ſun daß er gar nicht wieder 
weg wollte Reifend erreichte er die volle Süße ſeiner 
Idee; ja, hier verliebte er ſich ſogar — was bei Küſſen 
faſt nie und nur dann vorkommt, wenn ein anderer ge— 
rade in dem Augenblick unbewußt entgegenſtrebt: ich 
meine Küſſe, die ſich nachts begegnen. Gleich darauf 
wurde er — verdammt! — einem ſilbernen Vollbart na— 
mens „Papa“ weitergegeben 

Völlig apathiſch und bleich ließ er ſich auf dem Bahn⸗ 
ſteig einemn hohen Würdenträger aufdrücken, wobei auch 
das kordiale Schulterklopfen mitgefilmt wurde. Dann 
glitt er gelangweilt auf eine mondäne Damenhand, fuhr 
nach Amerika (wobel er hauptſächlich in der erſten Klaſſe 
kurſierte) und wurde endlich auf einem Wohltätigkeits⸗ 
feſt im Walldorf für 100 Dollar verkauft. Aber ſo zyniſch 
er mittlerweile auch geworden war — z. B. lebte er drei 
Wochen bei einem Feinſchmecker, der ſich jedesmal die Fin⸗ 
gerſpitzen küßte, wenn er von einem gewiſſen Rinderfilet 
— — ſo ſtanden ihm doch noch ganz andere Dinge 
evor. 

Ein Regiſſeur fuhr nämlich im Schlafe auf und wußte 
plötzlich, daß er den Kuß für ſeinen Senſationsfilm drin— 
gend benötigte: zwanzig Meter durfte er, die Uhr in der 
Hand daurern nicht mehr und wicht weniger! Als beſon— 

auszeichnet. Auf ähnliche Weiſe iſt man zur Züchtung von 
froſtfreien Kartoffeln gelangt, indem man deutſche Kar⸗ 
toffelſorten mit wilden Erdfrüchten kreuzte, die in Mittel⸗ 
amerika in 4000 Meter Höhe vorkommen. In den Treib— 
häuſern hat man in Müncheberg Weinreben gezüchtet, die 
gegen Reblaus und Meltau immun ſein ſollen. Als beſon⸗ 
dere Kurioſität ſei erwähnt, daß es in Müncheberg ſchon 
Schweine gibt, denen die Maul⸗ und Klauenſeuche nichts 
mehr anhaben kann. Dieſes Reſultat iſt durch Kreuzung 
europäiſcher Schweine mit ſüdamerikaniſchen Wildſchwei⸗— 
nen erzielt worden. 

Außerordentliche Fahrpreisermähigung für Auslän⸗ 
der in der Schweiz!? Die ſchweizeriſchen Transportanſtal— 
ten gewähren den ausländiſchen Beſuchern der Schweiz in 
der Zeit bis zum 15. September 1933 eine außerordent⸗ 
liche Fahrpreisermößgung von rund 500/0 auf der norma⸗ 
len Fahrtaxe für einfache, Retourkarten und ſogenannte 
Rundreiſekarten. Dieſe Fahrpreisermäßigung iſt an die 
Bedingung eines Mindeſtaufenthalts von 7 Tagen in der 
Schweiz geknüpft. Da dieſe Fahrpreisermäßigung nur 
dem ausländiſchen Reiſepublikum gewährt wird, muß die 
Fahrkarte, ſofern Anſpruch auf dieſe Ermäßigung erhoben 
wird, bei einem mit dem Verkaufe ſchweize riſcher Fahrkar⸗ 
ten betrauten Reiſebureau im Ausland gekauft werden. 
An den Grenzſtationen oder in der Schweiz ſelbſt wird 
dieſe Ermäßigung auch Ausländern nicht gewährt. 

Der Internationale Kongreß gegen den Alkoholis—⸗ 
mus wird in der Zeit vom 27. Juli bis 3. Auguſt 1934 in 
London abgehalten werden, wo der Kongreß ſchon ſei 
einem Vierteljahrhundert (ſeit 1909) nicht getagt hat. 

Mädchen kämpfen mit einem Krokodil. Ein furcht⸗ 
bares Abenteuer hatte eine Schar von indiſchen Mädchen 
die in der Nähe von Kalkutta badeten. Eins von ihnen 
Parul Sen, die Tochter eines Rechtsanwalts, hatte ſich 
von den Gefährtinnen entfernt, als dieſe plötzlich gellende 
ſSilfeſchreie hörten. Sie glaubten zuerſt, daß die Freun⸗ 
din von der Strömung fortgeriſſen werde, aber als ſie 
zu ihr hinſchwammen, fanden ſie ſie von einem großen 
Krokodil ergriffen, das ſie nach der Mitte des Fluſſes 
ziehen wollte. Die anderen Mädchen packten die ausge⸗ 
ſtreckten Sände der Anglücklichen und zogen ſie aus Lei⸗ 
beskräften; dazu ſchrien ſie, um das Krokodil zu erſchrecken 
bis dieſes ſeine Beute fahren ließ. Die Freundinnen 
brachten FrlSen ans Ufer, wo ſie ohnmächtig wurde 
Im Krankenhaus zu Kalkutta ſtarb ſie dann bald. 

Die Schlange unter der Autohaube. Während eines 
Aufenthaltes in der Nähe der italieniſchen Stadt Riet 
hatten zwei italieniſche Kraftwagen-Fahrer ein ebenfo 
ungewöhnliches wie unangenehmes Abenteuer mit einer 
Schlange. Als der Wagen am Straßenrande ſtand, 
ſchlängelte ſich eine dreiviertel Meter lange Schlange 
durch den Ventilator in die Maſchine hinein. Ihre An— 
weſenheit wurde erſt bemerkt, als die Fahrer die Saube 
des Wagens emporhoben, um vor der Weiterfahrt nach⸗ 
zuſehen. Sobald die Schlange die Menſchen erblickte, er— 
griff ſie die Flucht und zog ſich ins Innere der Maſchine 
zurück wobei ſie ab und zu den Kopf herausſtreckte und 
vernehmlich ziſchte Alle Verſuche, das Reptil mit 
Stöcken herauszutreiben, verſagten, und der Wagen war 
auch nicht zum Fahren zu bringen, da die Schlange ein 
unüberwindliches Hindernis bildele Erſt nach einer 
Stunde angeſtrengter Verfolgung glückte es, die Schlange 
herauszutreiben und zu töten. 

dere Nuance wurde vorher in Maſchinenſchrift feſtgelegt, 
daß die Heldin den Kopf weltverloren ene laſſen 
mußte wie einen Feuerzeugdeckel, darauf mit halbgeſchloſ⸗ 
ſenen Lidern die ſtörende Schirmmütze des Helden entfer⸗ 
nen ſollte, um endlich ihn, den Kuß, unter zarter Sphä— 
renmuſik aufgepappt zu bekommen. Und es geſchah alſo 
nach der ſechzehnten Probe, wobei die Partner, die ein⸗ 
ander (wegen der Größe der Plakatlettern) ziemlich un— 
ſympathiſch waren, immer krampfhaft an einen bzw. eine 
andere dachten. In dieſer Geſtalt lief der Kuß durch 
ſämtliche Erdteile und diente vielen Kinobeſuchern als 
Modell 

Er ſelbſt aber war, nach dieſen grauenhaften Sekun⸗ 
den, ſchleunigſt durchgebrannt unter dem Schutze der Dun⸗ 
kelheit und geriet 

heißen Hafen angelangt und nahm mit Entſetzen wahr, 
daß jede Lippe, auf die er überging, ſchwärzlich wurde 
und zu röcheln begann .. O Gott, er brachte ihnen in der 
waske des Lebens den Todn il raſender Lebensgier 
ſuchte der Kuß ſich von der Epidemie, die er Tauſenden 
von Kulis geſpendet, zu retten Endlich ſank er zitternd 
guf die halb weggeküßte Hand einer Buddhaſtatue, und 
fühlte ſich geborgen. Aber ach, was war aus ihm gewor⸗ 
den; verzweifelt, gleichgültig, nahm er mit allen Lippen 
vorlieb, lauſchte teilnahmslos allen Schwüren, und ver— 
ging doch in Sehnſucht nach einem albernen Taänzſtunden— 
kuß und der Puppe Alicechen. 

Vielle ſht war es dieſe Sehnſucht, die ihn —auf der 
Goldmünze eines Kaufmannes —ſchaukelnd immer weiter 
weſtwärts durch die Wüſte trieb, bis er, nach ein paar 
Schüſſen und vielem Geſchrei, die Blutsbrüderſchaft zweier 
grabiſcher Räuber beſiegeln half. Und ſo kroch er, rund 
um die Welt, von Hafenſpelunke zu Hafenſpelunke wieder 
heim nach Europa, wo er eine Zeitlang als gleichgültiger 
Gutenmorgen⸗ und Gutenabendkuß dahinvegetierte. Bis 
ihn das Schickſal (in Perſon einer Tante Minna) wieder 
zu jenem Weſen, jenem Kindchen führte, das ihn zum 
erften Male ſeiner Mutter gegeben hatte. 

Aber inzwiſchen war jene Mutter längſt nicht mehr 
am Leben, und das Kindchen hatte geheiratet und war 
eine alte Frau geworden, die ihrem Manne abends die 
Zeitung vorlas. Dennoch erbannte der Kuß die Lippen 
ſogleich wieder. Und nun lebte er zwiſchen dieſen beiden 
alten Eheleuten einige ſtille Jahre lang. Er war weder 
flüchtig noch heiß: er war ganz Liebe geworden und fühlte 
ſeinen Körper Raum. Bis die alte Frau eines Tages 
nicht mehr aufſtand und auf einmal ſtill dalag 

Da drückte ihr der alte Mann den Kuß noch einma! 
— die Lippen — die hinfort nicht mehr berüh 
und ibn mit ſich in die Tiete nahmen 

in ein chineſiſches Rückwandererſchiff 
wo er ſo manchen Spielkarten und Würfelbächern glühend 
aufgepreßt wurde. Und dann war er in einem riefigen 
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Dollruckerstatiung bel der betreldeausfuhr 
X Am I. August l. J. tritt eine Verordnung der Be- 

Clerung iiber die Zolirũckersſstattung bei der Getreide- 
Zusfuhr in Kraft Oz. Ust. Nr. 53). Danach wird de 
Zolrũuckerstattung bei der Ausfuhr von 100 ke Weizen. 
Roggen und Gerate 6 21.. bei 100 k8 Hafer 4 71. be- 
tragen. Bei Ioo kg reinem Mehl ohne Klele wird sie 
10 Zt. bei schlechterem Menhl 8 21. betragen. Bei der 
Austfuhr von 100 kæ Gerstengrütze beträgt die Zoll- 
rũckerſtattunz 12 21. und bei der Ausfuhr von 100 kgę 
Malz 321. 

Die Zohrückersſtattung erfolgt autf Grund von Aus- 
fuhrbestaticungen die von den dazu berechtigten Zoll- 
amtern ausſsgesteltt werden. Diese Ouittungen sind einen 
Monat lane guſtic. Zur Auszahlung der Zollrũckerstat- 
tung sind die Zohamter in Warschau. Posen und Lem- 
borg befugt 

Die Liste der zum Empfang obiger Bescheinigungen 
rechtigten Ausfuhrorganisa ionen wird der Industrie- 

und Handelcimnister in Uebereinstimmung mit dem 
und Landvrtschaftsminiſter aufsſstellen. 

Die besamtaustuhr Polens im Juni 
Ruckgaus der Textilwarenausftuhr im Juli 

ag. Wenn man die Statiſstix uber die Textilwaren- 
ausfuſir im Jum und diejenige uber die bisherige Aus- 
fuhr im juli mitenander vergleicht. so muss man eind 
betrãchtliche Abnahme des Textilexports im laufenden 
Monat feststellen. Dennoch nimmt dieser Export n der 
polnischen Gesamtausfuhr einen wesentlichen Poſten 
ein. Hinsichtſich der Textilwarenausfuhr nehmen Eng- 
land und fionand bei umns auch weiterhin die ersten 
Stenen ein. 
Mas die Gesamtausfuhr Polens anbéelangt. so stellte 

ie sich im Junm d. J. aut 77.7 Mill. Zloty, und ergab so- 
mit 3.28 Mill. ztoty mehr als im Monat Mai. Dieses an 
sich günstige Ergebnis ist vor allem der Zunahme des 
Ekxports von Lebensnitieln um 3.9 Mihionen Zioty zu 
damen. und αν In der fHauptgache der Austuhr von 

ide. Bacons Wurstwaren. Zucker und Butter, fer- 
ner dem Export von lebenden Tieren. tierischen Pro- 
dukten. Hoizmaterialien und Konfektion. Die Mehrzanl 
unserer Ausfunrartikel konnte sich auf unverandertem 
—8 behaupten oder es nur geringe Schwankungen 

Da 2usleich die Wareneinfuht nach Polen von 6 
Millionen ioty im Mai auf 68.6 Miltionen Ztoty im Jum 

zunalhim. verringerte sSich das Aktivsaldo um 0.7 Miſll. 
Ztoty und betrug somit 9.1 Mil. Zzioty. 

Dollar vorlaufigq stabl 
Pfund und die anderen Auslandsvaluten schwücher 

ag. Aui dem Lodzer Geldmarkt hat sich ab Sonn- 
abend der Dollar im privaten Umsatz zum Teil sſstabĩ- 
lisiert und unterliegt nur mehr geringen Schwankungen. 
Gestern stand der Orientierungskurs des Dollars 6.28 
Zztoty im Verkauf und 6.25 Ztoty im Kauf. Die Bank 
Polsid hatte den Kurs nicht geändert und zahlte weiter- 
nin für Bardollar 6.12 Zloty und für Schecks 6. 15 Ztoty. 

Das Angebot von Golddollars hatte gestern ctwas 
zugenommen. wogegen die Nachfrage nur mässig war. 
Der Golddollar notierte 9.25 Ztoty ſiin Verkauf und 9. 20 
z10otvy im Kauf. 

Geringes Interesse herrschte gestern für englische 
Pfund. die 29.85 im Verkauf und 29.80 Zloty im Kauf 
notierten. 

Auch in Reichſsmark. die 211.00 im Verkauf und 
299 im Kauf notierten. herrschte nur sSchwaches Ge- 
schãft. 

X Taruvertrag in Belchatow. Einer Meldung aus 
Petrikau zufolge ist es in Belchatow nach monatelangen 
Beratungen zur Unterzeichnung emes Tarifverirages in 
der dortigen Textilinduſtrie gekommen. Und 2war wird 
den Arbeitern auf Grund dessen für Bettwãschestoffe 
em Zuschlag von 8 Prozent. füur andere Artikel eino 
Lohknerhöhung von 12 Prozent zugestanden. Die Fabri- 
ken sind bereits wieder in Betrieb. 

X Ausfuhrmöglehkeiten. Eine agyptisclie Firma 
ũbernimmt die Vertretung einer groſssen polnischen Fa- 
brik (Nr. 6707 /33). — Eine griechische Firma übernimmt 
die Vertretung einer Fabrk. die merzerisiertes und 
Opal.Baumwolgarn herstellt (Nr. 6276/33). — Eine 
sũdslawische Firma ubernimmt die Vertretung einer 
Fabrnic. die Herrenſtonfeſtionsstoffe herstellt (Nr. 6420/ 
33). C Eme ęgriechische Firma möchte Handelsbe- 
ziehungen mit Fabrikon von Kammgarn anknüpfen. um 
deren Vertretung 2u übernenmen (Nr. 6472/33). — Eino 
Londoner Firma ũbernimmt die Verkauisvertretung 
von Fabriken. die Wirkwaren. sowie Sedenstoffe und 
Pamenwollstoffe herstellen (Nr. 6219/33). — Nahere 
—— erteilt die Lodzer Induſtrie- und Handels- 

ammer. 

WVarschauer Börsenwuoche 
Heitige Schwankungen im Einklang mit der Auf- und Abwärtshewegung des Dotars - Z7u Wochenende 

Alktienmarkt schwacher, Anlagemarkt fester 

Der Verkehr auf der Watschauer Börse in der Be- 
tswoche war gekennzeichnet durch heftige Schwan- 

kungen, die der jeweiligen Tendenz des Dollars ent- 
Sprachen. Nachdem zu Wochenbeginn der Dollar stark 
abgebrôckelt var, setzte sich auf dem Aktienmarkt eine 
starkere Aufwartsbewegung durch, die aber zu Wochen- 
ende im Einklang mit der Dollarerholung wieder ab- 
flaute, wãhrend der Anlagemarkt zu Anfang der Woche 
Stark nachgebend, zu Wochenschluss eine freundlichere 
Grundsſtimmung aufwies. Im allgemeinen aber stockte 
das Geschaft und beschränſte sich auf wenige Schlũsse, 
orst 2zu Wochenschluss war die Stimmung freundlich. 

Auf dem 
Valuten- und Devlisenmarkt 

Stand in den Vorwochen die Bewegung des Dohbars im 
Vordergrund des Interesses. Unter stärkeren Schwan- 

ngen besserte Ssich dann die Devise New Vork: zu 
ochenende zahlte die Bank Polski Ztoty 6.10. waäh- 

rend im Privatverkenr ein Kurs von 6.216.23 errzielt 
wurde. Auch das Pfund lag international freundlich, 
as erhõhto sich in Warschau von 29.72 auf 29.85. Gold 
ha eme ausgesprochen sSchwache Tendenz. Die son- 
ʒtigen Veranderungen auf dem Devisenmarkt waren im- 
erheblich. Zu Wochenende kamen in den an der Börso 
motierten Devisen Transaktionen zu folgenden Kursen 
tznge: Belgien 12480. Hohand 361. 15. London 209.85 
blns New Vork 620, Cable New Vork 6.23, Prasg 

54. Paris 35. 03. Scirweiz 17305 und Italien 47.50. In 
an an der Börse nicht notierten Devisen zeigt die 
öäειιM9n folgendes Bild: Berlin 212.30. Danzig 

—* Kopemnagen 133.50. Oslo 150. 00 und Montreal 
* D Im privaten ausserbörslichen Verkehr notierten: 
—*84 ollar 623, der Golddollar 9. 25, der Goldrubel 4.88 
38 der Silberrubel 1.47, deutsche Mark 210.00 bis 
2 õôsſterreichische Schillins 100.00 und der Tscher- 

oniez Ztoty 090 
ter Zu Wochenbeginn maohte sich infolge cinigem In- 
* esse für emzelne Effekten eine freundlichere Stim- 

unę geltend, dooh schloss der 
Aſcttienverkehr 

—— in meisſst abgeschwächter Haltung. Be- 
OO bes auflust bestand für Bank Polski, die sich aui 

—*8 um 2zu Wochenende auf 82 82.25 nach- 
eri —** 7 Interesse für metallurgische Werte dau- 
an — aftem Geschaftsverkehr und fester Tendenz 
vice,. die rage zeigte sich insbesondere für Staracho- 
— * von 10.75 auf 11.50 anzogen. für Modrzeiow. 
vieckiĩ. * Sich von 1225 autf 13. 00 besserten. Ostro- 
notierten egerti. die zu einem höheren Kurs von 10.50 
Zzuckerpu odeisk und Parawozy sowie auch für das 
doch —— Kiewski und die Bieraktio Haberbusch;: 
ten 2u — die meisten der hier angeführten Etlek- 
ders gt enendo mit Kursabschwächungen. Beson- atk bussten Lipor cin aie von 1200 α 

zurũuckgefallen sind. Das Paper Lesæozynskr“ notlert 
seit 13. Juli ohne Kupon für das Jahr 1932, für die etne 
Dividende von 6 Prozent zur Auscchüttung kommt. Die 
Umsãâtze auf der Warschauer Geldbörse beliefen sich im 
Juni d. J. aut 43.3 Mill. zioty, Hervon entiallen auf De- 
visen und Vahuten 38.9, auf festverzinsſehe Werte 3.9 
und auf Aktien O.S Mill. zäoty. Zu Wochende weist der 
Kurszettel folgende Notierungen auf: Bank Polski 82.00, 
Lnpop 12. 25- 12. 00 und Starachowice 10. 50 - 10. 25. 

In Uebereinstimmung mit dem Dollarkurs waren zu 
Wochenbeginn die polnischen Dollarpapiers schwãcher. 
Mit der Beſsserung des Dohlarkurses machte sich auf dem 

Anlagemarbkt 

eine freundiichere Stimmung geltend, der 2u Wochen- 
ende in meist befestigter Haltung schliesst. Eine grös- 
sere Steigerung erzielte die Stabiſisierungsanleihe, die 
von 48. 13 auf 49 anziehen konnte, die Dillonanleihe, die 
von 64.50 auf 66.50 sich erholte, die 6Proz. Dollaranleihe 
notierte zu Wochenende 39. Andere staatlichen An- 
leinen wiesen in der abgelaufenen Woche keine grös- 
seren Veränderungen auf. Die Prämiendollaranleihe 
zeigt einen RüÜckgang von 46.75 auf 46.25, wãhrend die 
Investitionsanleihe von 100.50 auf 101.50, die Bauanleihe 
von 37. 85 auf 38.30, die Konversionsanleine von 43. 50 
auf 43.75, dié Franc-Eisenbahnanleihe von 100.50 auf 
100.75 anziehen konnten und die Zioty-Eisenbahnanleihe 
unveraândert mit 40 notierte. Befestigt waren ferner zu 
Wochenende dio Dollaranleine der Stadt Warschau und 
der Schlesischen Woiewodschaft, erste besserte sich auf 
28.50, letzte auf 30.50. Diesen Kursen liegt bereits die 
neue Berechnung der Dollarpapiere nach dem ieweili- 
gen New Vorker Cablæ-Kurs zugrunde, die bekanntlich 
der Warsſchauer Börsenausschuss mit Wirkung vom 12. 
Juli beschlossen hat. Eine Ausnahmestellung nehmen 
nur die 7proz. Stabilisierungsanleihe Sowie die 7. proz. 
Bodenpfandbriefe ein, die nach dem Kurs von 8.90 21. 
je Dollar berechnet werden, weil ihre Goldklausel ge- 
sichert ist. Kuũnftichin werden also die Obligationen 
sãmtlicher in Dollar emittierten Anleihen von der Be- 
weglichkeit des Papierdoharkurses ahhängen. Nach- 
stehend die Wochenendkurse auf dem Anlagemarkt: 3- 
prozentige Bauanleihe 38.30. 7proz. Stabilisierungsan- 
leihe 48. 7549. 0, 4proz. Investitionserienanleihe 108. 500., 
4proz. Investitionsanleine 101.50, Dollaruwka 46.25, 5- 
proz. Konversionsaleine 44. 0043.75, 6proz. Dollar- 
anleihe 60. 0 62. 00. 10proz. Eisenbahnanleine 100. 5, 
5proz. Eisenbahnkonversionsanleihe 40.000 8 bezw. 7- 
prozentige Pfandbriefe der stattl. Landoswirtschafts- 

bank und Agrarbank 94. 00 bezw. 83.25, 8 bezw. 7proz. 
Obligationen der Landeswirtschaftsbanx 94. 00 bezw. 
83. 25, 8Sproz. Bauobligationen der Landeswirtschaftsbank 
93. 00. 4MPproz. Bodenpfandbriefe 40. 00 — 40.25, 5proz. 
Warschauer Pfandbriefe 52.75, Soroz Pfandbriefe der 
Sfadt Warschau 400 1.38 
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Die Ssowiets kaulen polnische Metallhearbeſ- 
tungsmaschinen. Ssowietrussische Wir tschaftsorgam 
catienen beabsichtigen. durch Vermittiung des Scowv- 
poltorg“ Metalibearbeitungsmaschinen einzufũhren. Es 
Solienꝰ dies keine Serienbestellungen, sondern einzehne, 
bpesonders konstruierte Maschinen sein. Gegenwarte 
Ferden hieruber mit einigen pohischen Fabriken Ver- 
handlungen geführt. 

Lodzer Börse 
LOdZz. den V. Juli 1933 

Verzinsliche Werte 
73 Stabilisationsanleihe — 49,50 49, 00 
42 Invorstitionsa nleihe —— 101., 50 101.00 
43 Pramien-Dolla rameihe — 46.50 46.00 
35 Bananleihe — — 38.25 W. 

Bankaktien 
Bank Polski — — 82.00 80 

Tendenz abwartend. 

Varschauer Börse 
Warschau, den 17. Mni 1933. 

De visen 
Amsterdam 361,353 New Vork-Kabel 6.24 
Berlin 213.40 Paris 35,04 
Brũssel 124.83 Prag 26.54 
Kopenhagen —. — Rom 47, 45 
Danzig — — Oslo — — 
London 29,86 Stockholm 154,385 
New Vork 6,283 Zürich 173.05 

Devisenumsãtze uber mittel. Tendem vorviegend 
fester. Doiſar privat 626. Goldrubel 486. Ein Gramm 
Feingold 5.9244. Golddollar 9. 17. Devise Berlin zw 
Schenbanklich 213. 420. Deutſsche Mark privat 210.00 - 
210 25. Engſisches Pfund privat 29.82. 

Staatispaplere und Pfandbriete 
33 Bauanleſhe 38.50 
63 Pollarameihe 61,50 62 2 
4* PDollar Prãmienanleihe S. OO 
58 Konversionsanleine 4.00 
75 Stabnisationsanleihe 49. 50 0, 840.88 
45 Investitions-Serienameihe 110.00 
4* inveſstitionsantene 10250 
85 p̃fandbnefe der Bank Gosp. Krai. 94.00 
85 Oobl. der Bank Gosp. Rraj. 94.00 
75 pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83. 25 
75 Oobl. der Bank Gosp. Krai. 83. 
35 Pfandbriefe der Bank Romny 94.00 
75 Pfandbriefe der Bank BRoiny 83. 20 
83 Pfandbriefoe der Stadt Warschau 4.00 41,50 
88 Pfandbriefo der Stadt Lodæ 37,88 
88 ppfandbriefe der Stadt Unblin 33 

Akxten 
Bank Polski 82.00 Kijewski 10. 
Starachowice 10.60 MWarsch. Zuckerges. 19.00 
Lipop 1200 Pocisk —— 

Tendenz für Staatsameſren fester. ſtr Plandbrfefe 
vorwiegend fester, für Aktien nioht eirneitk�cn 

Heute in den Theatern * 
Teatr Mleistl. — Gastspei Mahcka — αααο 

„Cien“. 
Sommertheater im Staszie-Park. — „Czy iest co 

do ocleniaꝰꝰ 
Teatr Popularny. — Prævidzie ora do woca“. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Das Mädchen der Berge“ (NRancy Brown). —2 — ——— des —* Fu Mandſchu Aariom 
Capitol: Tommy Boy“ (Clark. Gable). 
Torſo:Dr. Frantenftein?“Liebeskommando· (Dollt 

as). 
Grand⸗Kino: Der junge Adler“ 

guna: „Der —SE — (Anny Naegle Henry E 
ward). Retro „Das Mädchen der Berge“ (Nancy Brown). 

Palace: Wenn die Liebe erliſcht“ (Gary Marlin). 
Przedwioenie: Anf dem Pariſer Vahnhof“. 

Der heutige Nachidient in den Apotheken. M. Kacper 
tiewlez Zgierſta 64; J, Sittiewicz. Kopernika 26 F —5 — 
lewicz Petrikauer 25: W. Sotolewica. Przejagd 19; M. Lipiec, 
Petrikauer 183: A. Rychter und Loboda. 11-go Liſtopada 86. 
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Rechtsauskünfte 
ſũr Abonnenten der „Freien Preſſe 

in der Geſchäftsſtelle des Derlags 
petrikauer Straße 86 im hofe 

Mittwochs von !/8 bis /,9 Uhr abends, 
Freitags von 2 bis 3 Uhr nachmitags. 

Vorzuweiſen 
iſt die letzte Abonnements-Quittung. 

Der verlag. 
AACGCGCGSOCSSCGSEAASSAGGSGS 

Druck und Verlag: 
„Libertas“. Verlagsgeſ. m. b. S.. Lodz,. Vetrikauer 86 

rantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
uptſchriftleiter Adolf Kargel. 

Rexantworilich fur den redaktionellen Inhalt der Ateien Vrehe 
Suae Wiecaorer 
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iebungele der 27. PRolnſchen Nlaſſenlonere 
Am geſtrigen 4. Ziehungstage 

der 3. Klaſſe fielen folgende Ge— 
winne: 

50.000 a. axr. 40230 
15.000 2t. nr. 68763 
10.000 4. n.ry: 42266 109227 

2.000 . m.x 
30883 126380 

1.9000 21. n 
40139 47203 58448 609015 

14572 
500 * 

oss 61207 .063 ssoss oꝛiso osoꝛ 
186342 186504 

11470 

400 24 
0122 4788 26520 35382 38769 

4953 67384 90555 104205 1009079 
111054 

300 26 
22028 22080 34106 53673 58783 

G02s 82570 96115 105191 101333 
108558 128058 128640 137660 180883 

2692 
15676 17897 27045 20081 45784 

4787 51414 53439 57728 61763 960853 
34127 70603 81443 81934 89741 90189 
101170 102011 102702 103147 106541 
112214 122852 1248964 1267210 128576 
131078 155078 186030 142282 151067 
152277 

Einſätze. 

213 570 605 763 9635) 1176 203 42 
55 74 375 708 828 29 30 3037 162 266 
354 423 611 820 3071 186 212 320 99 
423 24 544 87 702 4410 44 266 647 
726 77 4854 95 5027 1490 37 505 55 
607 788 808 o30 88 6165 214 510 62 
823 29 7200 469 676 800 949 66 8110 
265 67 352 458 612 7831 9128 386 403 
582 641 10090 211 433 607 809 921 42 
435) 0s7 205 86 326 419 517 726 80 
818 29 913 33 48 12455 607 91 701 
846 13185 404 780 810 408 14050 457 
660 15205 s500 51 920 582 16174 413 
516 172244 322 64 430 70 602 734 47 
804 18343 538 616 8332 665 83 022 
19170 86 201 6901 748 957 20164 82 
373 989 21097 323 404 16 88 574 669 
88 809 954 22586 657 7114 353 334 63 
23454 62 602 727 24081 121 388 487 
88 519 652 776 819 980 25031 43 205 
74 4824 627 45 701 26499 742 63 871 
27428 41 94 530 6900 280124 100 658 
63 722 9 825 63 7 90 29238 39 403 
42 55 724 962 33024 43 104 209 342 
433 54 649 31038 52 3602 427 45 65092 
6454 825 990 32220 81 94 330 614 
451 549 59 33053 140 85 300 495 34153 
555 686 749 809 35015 107 227 29 479 
648 89 930 59 36030 139 63 438 5424 
6658 776 84 944 37067 69 171 210 376 
403 24 744 570 75 709 744854 38018 
105 59 204 99 594 640 39211 302 543 
714 807 57 92 9008 14 404054 902 38 
45 85 41075 98 106 254 666 7 724 90 

809 42000 3354 74 506 27 621 8680 927 
88 43013 54 302 22 80 466 601 3837 

44220 87 302 80 636 804 0974 45361 
542 902 12 59 46033 143 834 511 606 
13 41180 29 57 M 2531 57 64 312 566 
625 779 852 48033 255 304 2485 848 
975 49068 189 410 935 

50117 456 58 501 616 735 8128 61200 
621 40 34 982 62003 182 242 6354 796 
gogę 553572 471 548 725 90654 54161 85 
296 345 90 5655 621x 754 813 07 65193 
218 15 138 327 60 496 507 660 7209 859 
956 56057 77 208 64 M303 12 455 59 
5354 638 80 867 904 57443 93 301 38 
96 8339 68044 128 242 409 658 59 623 
84 732 883 939 659045 67 101 233 88 
383 406 530 731 64 8347 908s 94 60148 
2154 50 57 611 20 64 9509 61028 
104 45 645 904 708 7204 6421709 379 
696 7262 827 58 63029 240 328 535 85 
606 45 812 66 640390 622 45 801 51 
65020 22 146 94 211 387 576 867 
66108 300 22 418 29 588 96 7614384 
670 67017 4 311 764 533 02 811 12 
45 68032 57 92 106 444 48 542 984 
69249 86 342 409 46 89 550 915 70067 
179 2855 3084 83 87 409 502 19 21 78 
832 976 721306 493 612 16 23 712 56 
60 852 982 72127 286 562 6045 835 
730674 150 252 30s5 6 515 6s55) 760 
86 74049 154 504 200 104 985 
72000 27 141 251 312 404 72304 76200 
88 611 674 872 951 Nooss 115 245 55 
60 391 463 628 876 924 512 765 78073 
78 228 76 79288 92 350 92 4064 718 

830 36 933 80108 75 225 461 588 610 
20 54 748 8906 81141 320 873 82090 
224 324 466 627 790 836 953 92 83064 
115 36 249 958 3404 338 527 80 736 
64 83 85333 57 785 7 8850 65 66 
86025 426 73 69854 884 906 22 87162 
201 77 320 457 58 529 806 772 88043 
480 541 69 679 8325) 34 81 80181 348 
4644 501 616 806 921 90157 227x 75 
316 682 726 47 981 91217 317 569 607 
45 743 47 92002 159 7 202 438 54 
553 7245 808 72 93072 81 100 453 78 
644 50 63 823 92s5 73 9352909 344 463 
89 5900 637 982 96004 7 10 754 331 
o7009 108s 3114 41 665 567 810 98288 
455 65 73 514 600 7282 820 60 114 
99061 80 116 3908 47 555 

100021 151 78 257 443 55 VN 562 
ꝛ0ſs 96 98 101066 105 261 340 478 502 
27 686 734 96 102400 46 7284 85 884 
103210 510 47 376 749 104002 2150 
62 205 10585307 41s5 576 761 90 106053 
123 242 3254 429 48 6556 888 901 
107054 423 608 14 38 687 7650 817 
903 108030 77 224 551 601 50 767 
109079 227 20 330 411 634 806 16 966 
110018 1040 322 47 725858 60 866 919 
111002 54 94 101 358 408 70 5651 605 
8890 112001 120 212 87 628 877 071 
1130754 243 51 81 455 660 951 
114096 131 45 387 446 594 662 
931 97 115460 641 848 96 116175 
745 897 171117 57 46 557 646 
113337 507 68664 119325 36 407 50 
507 754 120197 508 612 20 624 927 

90 121003 180 528 92 122085 130 318 
36 451 500 845 86 945 125077 108 
86 98 388 508 72 616 940 124538 860 
964 1250490 361 4711 512 34 8 76 
126119 282 389 555) 720 879 934 
127308 30 43 505 619 790 1209002 44 
45 132 286 510 16 130044 193 219 68 
505s 24 741 87 947) 131133 80 360 
408 17 55304 874 92 231 8374 80 96 
958 132027 111 44 214 20 1533102 75 
607 724 38 66 89 9067 154066 205 615 
27 135183 280 365 90 686 702 40 84 
93 914 1362134 37 594 661 157587 
872 138071 282 75 79 97 429 588 870 
597 139006 12 182 370 365 420 666 
705) 821 25 906 88 6 140019 141540 
72 482 572 142003 37 224 28 42 4832 
74 649 826 14531s81 64 663 950 68 
144138 268 385 465 505 612 16 19 814 
145200 76 541 682 900 146018 46 60 
82 110 272 706 947 147096 404 15 528 
646 88 903) 148002 18 3856 428 683 
857 920 149420 521 658 7236 91 868 
966 86 180231 387 639 769 848 1851032 
61 301 2 7584 789 800 1521783 305 
462 991 153040 246 308 75 5253 620 
Vs 967 154004 190 250 308 15 31 565 
851 909 20 

Auf die mit — und X be⸗ 
— zeichneten NRummern fielen außer⸗ 

dem Prämien. 

lieben 

ewigen Ruhe gegeben haben. 

Daubſagung 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme anläßlich der Beerdigung unſerer 

Anni Lombarod, geb. Fuchs 
ſagen wir allen ein herzliches „Vergelt's Gott“. 
Paſtoren Doberſtein und Haſſenrück für die troſtreichen Worte, den Kranz- und Blu— 
menſpendern ſowie allen denen, die unſerer lieben Verſtorbenen das letzte Geleit zur 

SDie lefbetrübten Sinterbliebenen. 

Beſonders danken wir den Herren 

Konſervenglãjer 
Glaskrauſen 
Einkochkejjel 
Steĩntõpfe — PpP„——————, 

Beſte Qualitäten 
Billigſte Preiſe 

Thea Sanne 
Lodæz, Piotrkowska 175, 

rol. 20344 Tel. 203. 44 

—— — 
RESTER 

tũc Anzuge, Damen· v. Herren⸗ Mantel 
empfiehlt Firma 

J. Wasileowska, Plotrkouska Ar. 152. 
—e—— 

122Beillanten!!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo— 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Plotrlowſta 30. —* 

E 
Gold, Silber, verſchiedenen 
Schmuck, Lombardquittungen 

Vlilluutt kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft 
M. H. LISSAK, Piotrkovweka Nr. 5. 

bolu tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijallo, Piotr⸗ 
towſta 7. 

flegen; 
fanger 

wur 

Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 

Selbſtündige 

Korreſpondentin 
der polniſchen und deutſchen Sprache, ſofort ge⸗ 
ſucht. Offerten unter „Tüchtig 500* an die Geſch. 
der Freien Vrelle“. 5402 

Doktor 

RLINCGER 
Spezialität? veneriſche, Haut- und Saarkrantlheiten 

(Sexual⸗ Ratſchlãge) 

Andrzeja 2, Telefon 132c28. 
Empfängt von 628 Uhr abends. Sonn⸗ und Feier⸗ 
taas von 10212 Uhr. vboss 

Dr. Meksander Nargolis 
Innere Krankheiten Gpezialitat: Magen und Darm( 

iſt ungezogen nach der 
zejazd⸗o Straße 20 

Zelefon 11281. ⸗ Empfangt von 56 Ahr nachmittags. 

Dr. HELLER 
Spezlalarzt iur haut⸗, harn· u. vener iche ſtrankhelten 
wohni jetzz Tragustita 8. Tel. 170.80 
Sprecſtunde von 8⸗11 Uhr ſruh und von 48abends 

sonntaas von 11 

oſtdeuiſche Mouaishefte 
XIV. Jahrgang 

Herausgeber Carl Lange, Danzig. Oliva, 
Verlag Georg Stilte, Danzig⸗Berlin. 

Seit über zwölf Jahren. 
erfüllen die Oſtdeutſchen Monaishefte 
eine bedeutſame Kulturmiſſion und ha— 
ben ſich zur führenden Zeitſchrift des 
Oſtens entwickelt. Sie fördern ohne par—⸗ 
teipolitiſche Stellungnahme die engen 
Beziehungen des abgetrennten deutſchen 
Oſtens mit dem Rei 

Die Zeitſchrift Nuat Beiträge ũber 
alle Gebiete der Kunſt, Literatur und 
Wiſſenſchaft. Vovellen, Exrzählungen, Liy⸗ 
rit und eine ſtändige Bücherſchau. 

Reichbebilderte Sonderhefte 
über Provinzen und Landwiriſchaften, 
Städte des Oſtens, des Oſtproblems und 
des Auslanddeutſchtums U. a. erſchie⸗ 
nen viel Sonderhefte über Danzig. Eine 
wertvolle Neuerunag und Bereicherung be⸗ 
deutet die 

Literariſche Beilage, 
die in zwangloſer Folge erſcheint und in 
z abaeſchloſſene wertvolle lünſtleriſche 

rbeiten eines Dichters enthält. 
m Jingich Mt. 12000. Vierteljährlich 

7 Veſtellen durch alle Buchhandlun⸗ 
gen und den Verlag Georg Stilke, Ber— 
lin RW. 7. 

ſlouo ſi 
cmpfongt von 10 12 und 

Nicht * a We 7 Adee tzavn 7 Peapier 
und Gechoeeibwaren können Sie vorteilhaft kauſen bei 

Max Reunuer (nn. J. Renner) 
8* — 3** —8 — * 88 * —2 — — 5 

—bDoxtor 451 

Speꝛzlalarzt iur haut · 
und Gelſchlechtskranke 

Nawrot �. Tel. 128.07. 

von 32 Uhr abends. 

Dolior 

D. bagundueh 
Ploirkovalca 70 

Tel. 181. 83. 

zurũückgebehri. 
Haut·⸗ venerlſche u. Harn⸗ 
krankheiten, Beſtrahlungs · 
und Rontgenkabineit. Empf. 
von 8.30 bis 10 vorm. 
12230 millags und von 
6860 Uhr abends. Sonn · 
und jelerlags von 10 * 1 fruh. 
Beſonderes Wartezimmer fur 
Damen⸗ 4546 

Moõ bel 
Spelſeꝛimmer·. Schlateimmer · 
kinrichtungen. neuzeitige Ka · 
binelts, Ottomanen. Stahle. 
ovale Tiſche ſolider lus. 
ſahrung eu herabheſetzien 
Preiſen empflehlt das Möbel· 
lager Z. XALINMSI. 
ſlawrot 37. 3868 

e Kabin 

TONDOWSKA 
Gluwna 51, Telefon 12493 

Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Künſtliche Zäühne zu bedeutend herabgeſetzten Vreiſen. 

Koſtenloſe Beratung. 4683 

Hypothekarkredite 
Finanzierung größerer Induſtrieunternehmungen 
uſw. zu gunſtigen Bedingungen. Ausſührliche 
Geſuche unter Nur Direkt“ an die Geſchäftsſtelle 
der „Frei en Preſſe“. 5374 

Oerkãuferin 
qualifizierte, für ein Fleiſch- und Wurſtwaren⸗ 
geſchäft, Polniſch und Deutſch beherrſchend, mit 
Kaution geſucht. G. Krauſe, Pabianice, ul. Le— 
gjonoͤw 43, zwiſchen 9—12 vormittags. 728 

Servrenhalbſchuhe 
in Leder, beſonders leicht und haltbar, ſchöner 
Straßen- und Sportſchuh, für nur Z31. 7,25 zu 
haben bei 5. Soch, Gluwna 25. 5015 

GSotemntutchahe 
für Sport und Ausflüge in allen Farben und 
Formen ab Zl. 1,80 zu haben bei 5. Soch, 
Gluwna 25. 5014 

Eine neue 
Bilder⸗Zeitung! 

Wijſſen Sie es ſchou? 
Nawrot Ar. 2 ee 

RIOHARD TOLG 
Ahren · und Goldwaren · Keparaturwerbſtatt 

Gegrũndet 1808. 
Daueruhrglas z. 1. — Gunſtige Gelegenheitsbäufe. 

Zum guten Wochenan⸗ 
dang erſcheint ſett jeden 

Montag die 
neue 

Koralle 
50 ouhe 

Viel Natur und Heimat! 
Sehr viel Sport und 
Spiel und viel Sumor!l 
Nicht viel von Tages⸗ 
neuigkeiten und nicht 
viel von Volitikl Aber 
Abenteuerluſt und Reiſe⸗ 
reude. ſpannende Ge⸗— 
chichten und wirkliches 
Erleben! Kaufen Sie ſich 
jeden Montag für 50 Gr. 
die neue Koralle“ beim 
Verlaa Libertas“, 

G. m. b. 5.. Lodz 
Vetrikauer Stt. Nr. 80 

—7 

Sabrikſaal 
in der Stadtmitte, etwa 330 qm, mit Nebenräu⸗ 
men (für evtl. Büro) bis zu 440 qm und auf 
Wunſch auch noch mehr Räume, mit viel Licht 
zu vermieten. Waſſerleitung und elektr. Antrieb 
vorhanden. Zu beſichtigen: Gdanſkaſtraße 63, 
beim Hauswirt. 5387 

Bürogehilfe mit guter Praxis, 29 Jahre 
alt, vertraut mit allen Büroarbeiten, Buchhal⸗ 
tung, flotter Maſchinenſchreiber, ſucht ſofortige 
Anſtellung. Gefl. Angebote unter „Sofort“ an 
die Geſch. der „Freien Preſſe“. 719 

Lehrmädchen, der deutſchen und polni—⸗ 
ſchen Sprache mächtig, zur Mithilfe im Verkauf 
geſucht. Zu erfragen bei Tea Sanne, Piotrkow— 
ſta Nr. 175. 5410 

POSzuUKuie mieszkania, 4 pokoie 
z wygodami w rajonie ul. Piotrkowskiei, Sieũ- 
kie wieza, Wolezaũskiei, od ul. Przejazd, An- 
drzeja do Skorupki. Emilii. Telefon 206-86 od 
2.ej do 7ej wiecz. 739 

Eine elekttriſche Mangel mit Woh 
nung, an gutem Punbkte gelegen, zu verkaufen. 
Wulcaanſtaſtraße 178. 738 

Dof⸗ 

Nr 

mit 
zialiſ 

ſches 
ſich i 
Führ 
feſſor 
ſolche 
anzul 
Was 
ring 
könne 

wien 
der 
in de 
blickt 
gefüh 
habe 
— 

A 
heute 
reiche 
den J 
Unab 
vatwo 
VParte 
des 
Abwe 
32 
judiſ 
gebrac 

A 
in Oſi 
haftet 


